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Dienstag. 18. dezember 1934 
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Bei gleicher ge lebt doch jeder in En 


einer anderen Wel 
Schopenhauer. 
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5 Kreditreform 


u.) 


„Die Grundzüge der Kreditreformen in den 
e nen Ländern paſſen ſich dem Charakter 
derſelben an und laſſen wiederum Rück⸗ 
ſchlüſſe auf ihn zu. Gerade in der Kredit 
ſphäre prallen die ſoziologiſchen Gegenſätze 
des Prod n, ulanten und Rent⸗ 
nertums eigenartig aufeinander. In der 
ta iſtiſchen Wirtſchaft wind jede Kredit⸗ 


reform 12 mit dieſen drei Grundtypen der 
Wirtſchaftsſubjekte auseinanderſetzen müſſen. 
Die Darſtellung der belgiſchen Bankenreform 


ließ erkennen, daß der eigentliche, hauptſäch⸗ 


; die Kriſe in Bewegung gelebte 
Motor das Beſtreben war, die die indu⸗ 
ſtrielle Produktion belaſtenden 


Koſten zu ſenken. Das ſchweizer „Geſetz über 
Banken und Sparkaſſen“ vom 8. 11. 1934 
nimmt, entſprechend der Bedeutung der 
Schweiz für das Geldkapital des Landes und 
der Welt, in erſter Linie auf den Rentner 
Rückſicht. 


Die Pläne zu einem neuen Bankgeſetz 
gehen in der éig nicht, wie in Belgien 
und in Deutſchland, auf die Zuſammenbrüche 
der letzten Kriſe, die allerdings ſchließlich zur 
Inkvaftſetzung veranlaßte, ſondern bis auf 
das Jahr 1914 zurück, das für Aktionäre und 
Gläubiger bereits große Verluſte gebracht 
hatte. Daß ſie ſo lange unterdrückt werden 
en, U ebau die an ſich ftarte Stellung 
Bankweſens im Lande, die durch die 
Zerrüttung der ausländiſchen Kreditmärkte 
in und nach dem Kriege noch gefeftigt wurde, 
zurückzuführen. Die heutige, anfangs beſchrie⸗ 
bene, allgemein zu Kreditreformen drängende 
é an den. Geldmärkten, die fih be- 
ſonders in der Schweiz durch außergewöhn⸗ 
lich 5 5 Auel (Privatdiskont 1,5) 
und fehlen nlagemöglichkeiten in der im 
riſentief verharrenden Inlandswirtſchaft 
ftar? auswirkt, gab den Anſtoß zur Durch⸗ 


führung der R läne. Dazu kam der 
0 Bolts- 


k, die fih, urſprünglich eine Genoſſen⸗ 
N zur erſten Großbank aufgebläht 
hatte. Wie die Botſchaft des Bundesrats jagt, 
will das Geſetz die Verſchleuderung von Geld⸗ 
vermögen verhindern und den Schutz der 
Sparer erhöhen. Das Geſetz betrifft alle 
Banken, ausgenommen die als Notenbank 
und letzte Kreditreſerve im Bankenſyſtem 
übergeordnete Schweizer Nationalbank, gleich, 
welche Rechtsformen ſie tragen oder welche 
Geſchäfte ſie betreiben. Kreditgenoſſenſchaften 
und Sparkaſſen, welch letztere in der Schweiz 
ſich von jeher, nicht wie die belgiſchen erſt 
neuerdings, auf das Spargeſchäft beſchränkt 
haben und die nicht die Bedeutung der 
deutſchen Sparkaſſen beſitzen, genießen eben⸗ 
ſowenig eine Ausnahmeſtellung wie die von 
Ausländern gegründeten oder verwalteten 
Banken, z. B. auch die B. J. 3. 

„Der unbeſchränkte Einfluß derer, die den 
Geldmarkt beherrſchen und den Kredit ver⸗ 
teilen, iſt einer der großen Machtfaktoren der 

enwart.“ Trotz dieſer im Bundesrats⸗ 
manifeft niedergelegten Erkenntnis, die eine 
tiefgreifende Aenderung des Bankweſens 
einzuleiten ſcheint, umging man eine grund⸗ 
legende Umgeſtaltung des Kreditweſens oder 
gar eine völlige Verſtaatlichung der Banken. 
Vielmehr legte man das Hauptgewicht der 
Reform, ähnlich wie das noch für die deutſche 
Bankenreform dargeſtellt werden jol, auf 
das perſönliche o ment. Einer 
möglichſt weitgehenden Handlungsfreiheit der 
Verwaltungsorgane im Bankweſen entſpricht 
hinfort andererſeits ihre volle Verantwort⸗ 
lichkeit. Sie wird realiſiert durch die perſön⸗ 
liche Haftung jeder eine Bank vertretenden 
Perſon gegenüber den Gläubigern, den ein- 


— 


*) Bal. Poſener Tageblatt Nr. 280. 
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gliſcher Saarpoliziſt ſchießt in die Menge 


So ſieht ein Ordnungshüter des Miſter Knor aus! 


Saarbrücken, 16. Dezember. Ein ebenſo ernſter 
wie bedauerlicher Zwiſchenfall hat ſich in der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in Saar⸗ 
brücken ereignet. Gegen 3 Uhr nachts fuhr ein 
mit drei Perſonen beſetzter Perſonenkraftwagen 


in ſtarker Fahrt in eine Menſchengruppe auf 
den Bürgerſteig. Der Autolenker, ein vor meh⸗ 
reren Wochen in die ſaarländiſche Polizei ein⸗ 
geſtellter Polizeioffizier engliſcher 
Nationalität, hatte die Herrſchaft über 
das Steuer verloren, da er ſich in ſtark an⸗ 
getrunkenem Zuſtand befand. Vier Per⸗ 
ſonen wurden bei dem Unglück zu Boden ge⸗ 
ſchleudert und ſind teilweiſe erheblich zu Schaden 
gekommen. 

Beſonders bemerkenswert iſt es, daß dabei 
eine junge Frau verletzt wurde, die guter Hoff⸗ 
nung ift. Auf die Hilferufe eilten mehrere Paf- 
ſanten zur Unglücksſtelle, die ſofort die Polizei 
alarmierten und an den engliſchen Polizeioffi⸗ 
zier das Verlangen ſtellten, vor den notwen⸗ 
digen polizeilichen rmittlungen den Tatort 
nicht zu verlaſſen. Als er trotzdem Anſtalten 
traf, den Wagen wieder in die Fahrbahn zu 
bringen, ſtellten ſich ihm mehrere Perſonen in 
den Weg und 3 abermals darauf auf⸗ 
merkſam, daß das Eintreffen der Polizei abge⸗ 
martet werden müßte. Darauf zog der Engländer, 
ohne irgendwie bedroht zu ſein, die Piſtole und 

als ihm der Weg nicht freigegeben murde, 


ab, durch die eine Perſon verletzt wur 
er zum dritten Schuß anlegte, wurde ihm von 
einem der über das unmenſchliche Verhalten 
aufgebrachten Paſſanten der Revolver entwun⸗ 
den. Der 8 fete eh der ſich in Zivilklei⸗ 
dung befand, ſetzte heftig zur Wehr, K daß 
die Umſtehenden gezwungen waren, den Raſen⸗ 
den zu überwältigen. 

Das Bekanntwerden dieſes unentſchuldba ren 


ſcho „ 
in bie Menſchengruppe. Er gab zwei = 
de. Als 


Vorfalles hat in der Bevölkerung der Stadt 
Saarbrücken berechtigte Entrüſtung und 
Empörung ausgelöſt. Die verantwortlichen 
Stellen . nunmehr die Pflicht, ebenſo ſchnell 

t Sühne dieſer Untat zu ſchreiten, wie die 


u : ” 
an der Ede der Hohenzollern» und Göbenſtraße (Bevötterung dieje Sühne erwartet. 


Der ſtellvertretende Landesleiter der Deut⸗ 


ſchen Front, Nietmann, begab ſich am Sonn⸗ 


tag mitta zag Bekanntwerden und Prüfung 
des Zwiſchenfalls in Saarbrücken zu dem an⸗ 
weſenden holländiſchen Mitglied der Abſtim⸗ 
mungskommiſſion, Herrn de Songs, um gegen 
das undifziplinierte Verhalten des engliſchen 
Polizeioffiziers, bei dem es fih wohlgemerkt 
nicht um einen Angehörigen der in Anmarſch 
befindlichen Polizeitruppe handelt, ſchärfſte Ver⸗ 
wahrung einzulegen. Gleichzeitig en Niet: 
mann neben ſchnellſter Ahndung vorbeugende 
Maßnahmen dafür, daß die Bevölkerung in Zu⸗ 
kunft vor derartigen Vorfällen gewahrt bleibt. 


London peinlich berührt 


Knox ordnet Unterſuchung an 


London, 17. Dezember. (Pat.) In Londoner 
Regierungskreiſen herrſcht ernſtliche Beſtürzung 
wegen des Zwiſchenfalles, der ſich geſtern nacht 
in Saarbrücken ereignet hat. Nach den Infor⸗ 
mationen, die aus London gekommen ſind, be⸗ 
fand ſich der engliſche Polizeiſoldat in ange- 
trunlenem Zuſtande. Der Präſident der Re: 
gierungstommilfton Knox ordnete ſofort die 
genaue Unterſuchung über den Verlauf des 
Zwiſchenfalles an und wird, wie es heißt, einen 
offiziellen Bericht darüber herausgeben. Der 
ganze Zwiſchenfall wird in London als peinlich 
empfunden im Moment der Ankunft der inter⸗ 
nationalen Truppen an der Saar. Er könne 
eine den Engländern feindſelige Stimmung 
ſchaffen. i 


zelnen Geſellſchaftern und der Bank, für 
jegliches Verſchulden. Ein unabhängiges, 
gewiſſermaßen wirtſchaftsſtändiſches Kon⸗ 
trollſyſtem ſoll den Komplex Verantwortlich⸗ 
keit — Handlungsfreiheit überwachen. In 
ihm liegt der Schwerpunkt der Reform, und 
ſo iſt die Konrtolle weit gründlicher ausge⸗ 
baut, als die der belgiſchen Bankenreform, 
obwohl * formell von ſtaatlichen Einflüffen 
frei ift: Der Bundesrat ernennt eine Banten- 
kommiſſon, die ſich aus fünf reviſions⸗ und 
banktechniſch geſchulten Mitgliedern zu⸗ 
ſammenſetzt, von der bemerkenswerterweiſe 
Staatsbeamte nicht ausgeſchloſſen find. Die 
Aufgabe der Kommiſſion beſteht in der Prü⸗ 
fung der ihr von den unabhängi Treu⸗ 

ſellſchaften und Reviſionsſtellen zu: 
gehenden Berichte. Sie hat die Macht, 
unter Friſtſetzungen die Banken zur Ab⸗ 
ſtellung von Mängeln aufzufordern, außer⸗ 
ordentliche Reviſionen anzuſetzen und be⸗ 
hördliche oder rechtliche Schritte gegen die 
Banken einzuleiten. Sie kann gegen die 
komplizierten Verſchachtelungen von Bant- 


der Jeden nne beſtehen könnten, ſo ob⸗ 


unternehmungen, welche die Verantwortlich⸗⸗ iſe, und einem ausgeſprochenen 
teitsnerhättnifie zu verſchleiern geeignet find, Agvarjubventionsiyftems gegenübergeſtanden. 
einſchreiten und die Finanzierungsmethoden] Die Aufrechterhaltung der koſtſpieligen Land- 
aufdecken. wirtſchaft ging zweifellos z. auf den 

y aat leitenden Geſichts punkt des ‚vers des Hypothekenmarktes aus, ſteht alſo 
ſchutzes aus aber konnte die Aufrichtung eines ch inſofern im Zuf mit der 


kontrollierten, verantwortungsbewußten Bank⸗ 
leitertums dem Geſetze nicht genügen. Es 
wendet daher in den Beſtimmungen über 
Publizität und Liquidität beſondere 
Kreditbremſen an. Zur Treuhänderin des 
Allgemeinintereſſes wird die Notenbank ge⸗ 
macht. Ihre Kontrolltätigkeit erſtreckt ſich zu⸗ 
nächſt auf das inländiſche Kreditvolumen. 
Hierüber kann ſie ſich durch weitgehende 
Auskünfte und, bei den Banken mit einer 
Bilanzſumme von mehr als 100 Millionen 
Fr., durch halbjährliche und monatliche 
Zwiſchenbilanzen genaue Aufſchlüſſe ver⸗ 
ſchaffen. Außerdem aber werden die Banken 
zur Einreichung ihrer Auslandsbilanz und 
zur Anmeldung ihrer Kapitalübertragungen 
ins Ausland verpflichtet, falls dieſe mehr als 
10 Mill. Fr. betragen. Wenn nun auch die 
Notenbank gegen Kapitalausfuhren Gin- 
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Aber ebenſowenig wie die 
Agrarpolitik hatte die Bankenpolitik in der 
Krije Reſtriktionscharakter. Zur Rettung der 
Einlagen der Genfer Distontbant ſetzte der 
Staat 50 Mill. Fr., zur Sanierung der ſchwei⸗ 
zer Volksbank 100 Mill. Fr. ein. Das Er- 
gebnis all dieſer pſoudodeflationiſtiſchen Maß⸗ 
nahmen ijt eine ſehr teuer konstruierte Inſel⸗ 
wirtſchaft, die man unter Einſatz der alten 
Reſerven bis zur neuen Konjunktur durch⸗ 
halten zu können hofft. Dieſes Eigenleben 
wird nunmehr auch kreditwirtſchaftlich ver⸗ 
vollſtändigt durch die Einbeziehung des für 
ie ſchweizer Weltverflechtung ausſchlag⸗ 
gebenden Kapitalhandels in die Aufſicht der 
Notenbank. 5 

Neben die ſelbſtverwaltungsähnlich gehand⸗ 
habte Bankenkontrolle und die Publizitäts 
kontrolle treten Liquiditäts vorſchriften und 


D ofe 
Kreditmirtihaĵt. 
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die Zinskontrolle: Ohne beſtimmte 
Prozentualſätze aufzuſtellen, verlangt das 
Geſetz nur ein „angemeſſenes Verhältnis“ 
in der Bankliquidität, d. h. zwiſchen eigenen 
Mitteln und Verpflichtungen, und in der 
Barliquidität, d. h. zwiſchen jederzeit ver⸗ 
wertbaren Mitteln und kurzfriſtig fälligen 
Verbindlichkeiten. Doch wird der Gefahr der 
Illiquidität vorgebeugt durch die Notenbank⸗ 
aufſicht, durch die ſoliden Kreditierungsge⸗ 
pflogenheiten der Schweizer Banken und 
durch die, beſonders infolge der Wirtſchafts⸗ 
ſchrumpfung, geſunde Liquiditätslage. Die 
Großbanken oben als Norm für die Dedung 
des Fremdkapitals durch Eigenkapital das 
Verhältnis 5:1 an (Ende 1933 in Deutſch⸗ 
land 16: 1). Außerdem wurde eine präziſe 
Bremsvorri chaffen in der Bins- 
kontrolle: Will k mit einer Bilanz⸗ 
fumme von mehr als 20 Mill. Fr. den Zins- 
fuß für ihre — dem Schweizer Bankweſen 
eigenen — Kaſſenobligationen erhöhen, 
muß ſie das 14 Tage vorher bei der Noten⸗ 
bank anmelden. Dieſe hat das Recht, nach 
Prüfung der möglichen Auswirkungen auf 
die Zinsgeſtaltung am Geld⸗ und Kapital⸗ 
markt die Zinserhöhung zu verhindern. 


daß Einlagen unter x 
falle bevorrechtet find, und daß Banken, die 
Spareinlagen annehmen, ſich der Publizität 
und den übrigen Beſtimmungen des Geſetzes 
unterwerfen müſſen. Das bedeutet eine Art 
Erſatz für die öffentliche Garantie der deut- 
ſchen Sparkaſſen. Beim Schutz der wirtſchaft 
lich Schwachen mußte, beſonders nach den 
Erfahrungen des Volksbankkrachs, auch das 
Genoſſenſchaftsbankweſen berückſichtigt wer⸗ 
den So ſchließt das Geſetz die „Handelsban⸗ 
ken“, deren Geſchäftskreis unbeſchränkt iſt, 
von der genoſſenſchaftlichen Form aus. 

Die Unterſuchung der Vorausſetzungen, 
Wege und Ziele der Schweizer Banken⸗ 
reform beſtätigten als das ihr Eigentümliche 
den leitenden Grundſatz: Schutz des inländi⸗ 
ſchen Sparers mittels einer materiell weit⸗ 
gehenden ſtaatlichen Bankenkontrolle, bei 
gleichzeitiger Möglichkeit größter Auswirkung 
auf die Weltkapitalmärkte. Die ntwortung 
der Frage, ob ein größerer Kapitalabſtrom 
durch die Maſchen des Geſetzes erfolgen wird, 
hängt von der zukünftigen Geſtaltung der 
anderen Kreditmärkte ab, ſo in erſter Linie 
des alten Finanzzentrums der Welt, London 
und von der unberechenbaren Währungs: 
und Bankenpolitik Rooſevelts. Die Ent⸗ 
wicklung des Schweizer Außenhandels als 
Ausgleichpoſten kann dabei nur eine unter⸗ 
geordnete Rolle ſpielen. — Es bleibt übrig, 
die dritte europäiſche Kreditreform dieſes 
Jahres in den Rahmen der beiden geſchilder⸗ 
ten zu ſtellen, die deutſche. G. G. 


Vollſitzung des Seims 


Der Seimmarihall Switalſki beſtimmte 
Dienstag, den 18. Dezember, 4 Uhr zur Plenar⸗ 
ſitzung des Seim. Die Beratungsordnung fieht 
den Bericht der Finanzkommiſſion über den Ge- 
ſetzentwurf der Regierung betreffend den Muf- 
ſchlag zur Zuckerſteuer vor, jerner den Bericht 
der Budgetkommiſſion zu den Geſetzesvorſchlä⸗ 
gen der Regierung über zuſätzliche Kredite, die 
erſte Leſung verſchiedener Regierungsgeſetzent⸗ 
würſe, außerdem vier Sofortanträge der Oppa⸗ 
ſitionsklubs, darunter den Antrag der Sozial⸗ 
demokraten (PPS) betreffend das Konzentra⸗ 
tionslager in Bereza Kartufta. 


Paris, 17. Dezember. Der Außenpolitiker des 
„Echo de Paris“, Pertinax⸗Geraud, ſtellt feſt, 
daß die optimiſtiſche Haltung eines großen Tei⸗ 
les der franzöſiſchen Preſſe gegenüber den fran⸗ 
zöſiſch⸗ꝛtalieniſchen Verhandlungen die Schwie⸗ 
rigkeiten dieſer Beſprechungen vertujhen. Wenn 
man der Wahrheit die Ehre geben wolle, müſſe 
man zugeben, À 

daß die Verhandlungen nicht von der 
Stelle kämen. 


DPoſener Tageblatt « 


Schwacher Jamilienſinn 
bei den lateiniſchen Schweitern 


In Rom ift man auf das pariſer Patenkind Südflawien 
ſchlecht zu ſprechen 


daß dieſer Weihnachtstiſch für Frankreich ge⸗ 
wiſſe Ueberraſchungen bringe. 
„L'Ordre“ iſt etwa der gleichen Anſicht. 


Frankreich, ſo betont das Blatt, könne in der 


Nationalitätenfrage in Tunis und hinſichtlich 
der Grenzziehung in Somaliland weitgehende 
Zugeſtändniſſe machen, nicht aber in Nordaftika. 
Denn dieje Gebiete jeten der natürliche Ber- 


bindungsweg zwiſchen Europa und Zentral- 
| afrika. „Figaro“ ſtellt fejt, daß zwiſchen Paris 


Gewik würde man in den aſeikaniſchen Fragen 


leicht zu einem Abſchluß kommen. Aber bezüg⸗ 
lich der etwaigen Zuſammenarbeit in Mittel⸗ 
europa ſei man an dem gleichen toten Punkt 
wie vor drei Monaten. Frankreich bemühe ſich, 
die zwiſchen der faſchiſtiſchen Regierung und 
der Kleinen Entente beſtehenden 
Meinungsverſchiedenheiten über die Gewähr⸗ 
leiſtung der öſterreichiſchen Unabhängigkeit 
und den Ausbau der Witrtſchaft im Donau⸗ 
raum 

deizulegen. Was den erſten Punkt anlange, ſo 
neige Muſſolini, nachdem er eine Art Schutz⸗ 
herrſchaft gefordert habe, die weder die 
Tſchechoſlowakei noch Südflawien zu bewilligen 
bereit ſeien, jetzt dazu, die Ausſprache hierüber 
zu vertagen. Bezüglich des zweiten Punktes 
halte er ſich weiterhin an das römiſche Proto 
toll vom 18. März 1934, das eine ausgeſprochen 
repiſioniſtiſche Tendenz zeige. In 
dem Wunſch, den hier beſtehenden Gegenſatz zu 
mildern, habe Frankreich gehofft, uſſolini 
werde es für angebracht halten, durch eine 
öffentliche Erklärung den in Südflawien feft 
verankerten Glauben zu entkräften, daß 


Italien ſich nicht gern mit der Einheit 
des ſüdſlawiſchen Staates abfinde. 
Selbſtverſtändlich könne Frankreich nach dieſer 
Richtung keine unmittelbaren Forderungen 
ſtellen, ſondern habe ſich damit begnügt, einen 
Wunſch zu äußern. Aber man erzähle, daß der 
Duce leineswegs bereit fei, derartige 
Zuſicherungen zu geben. Er ſei zweifellos der 
Anſicht, daß ſeine Mailänder Rede vom 6. Of- 
tober, in der er erklärte: „Noch einmal reiche 
ich Südſlawien die Hand“, genügen müßte, um 
die Beunruhigung des Nachbarn zu beſchwich⸗ 
tigen. Aber dieſer teile nach den Erfahrungen 
der letzten Jahre und der letzten Wochen dieſe 
Auffaſſung nicht. „Wie könnte unter ſolchen 
Umſtänden Qaval nach Mom gehen, ohne die 
Belgrader Regierung wieder ins deutſche Fahr⸗ 
waſſer zu treiben?“ ruft Pertinax⸗Geraud, der 
Publiziſt des franzöſiſchen Generalſtabes, be⸗ 

ſchwörend aus. 


Was bekommt Jlalien 
in Nordafrika? 


Die franzöſiſche Eitelkeit empört ſich 


Paris, 16. Dezember. In den letzten Tagen 
brachten Auslandsblätter verſchiedentlich Nach⸗ 
richten über den Abſchluß eines Kolonialver⸗ 
trages zwiſchen Frankreich und Italien, der Ge⸗ 
bietsfragen in Afrita klärt. Da die franzö⸗ 
ſiſche Oeffentlichkeit Einzelheiten noch nicht 
tennt, ift in der hieſigen Preſſe ſehr ſtarke Be: 
unruhigung bemerkbar, und man gibt der Be 
fürchtung Ausdruck, daß Frankreich an Italien 
zu große Zugeſtändniſſe gemacht hat. 

Nach einer Information der Londoner „Mo r- 
ningpoft“ 

tritt Frankreich einen breiten Gebiets- 

ſtreiſen zwiſchen der Südgrenze Li⸗ 

byens und der Weſtgrenze des Sudans 

ſowie den nördlichen Teil non F nzö⸗ 

ſiſch⸗Somaliland an Italien ab. 

Außerdem iſt über die Frage der Italiener in 
Tunis — nach derſelben Quelle — ein Ueber⸗ 
einkommen erzielt worden. „Morningpoſt“ 
jagt in dieſem Zuſammenhang, den Italienern 
ſei zum Lohn für ihren Eintritt in den Krieg 
weitere Ausdehnung ihrer Gebiete in Erythräa 
und Somaliland verſprochen worden. Während 
England ſeinen Verpflichtungen ſofort nachge⸗ 
kommen jei, habe fih Frankreich bis heute ge: 
weigert. Nun ſei zu hoffen, daß auch in der 
Adriafrage eine Einigung zwiſchen den beiden 
Mächten erzielt würde. * 


Das Organ der franzöſiſchen Radikalſozia⸗ 
liſten, die „Ere. Nouvelle“, ſchreibt ſehr erregt, 
man ſolle doch endlich einmal erklären, marin 
die Verſtändigung beſtünde, wahrſcheinlich be⸗ 
deute ſie die Abtretung von Gebietsteilen, in 
denen für die Aufrichtung der franzöſiſchen 
Fahne franzöſiſches Blut gefloſſen ſei und in 
denen Frankreich fein Ziviliſationswerk voll- 
ziehe. Man kenne nicht die Gründe, n 
reich dazu veranlaſſen könnten, dieſe Gebiete 
aufzugeben, um den Ehrgeiz anderer zu befrie⸗ 
digen. Man wiſſe aber, daß dieſe Gebiete den 


Schlüſſel für die Verbindung zwiſchen Nord⸗ 


afrika und dem Tſchadſee darſtellten und daß 
eine Abtretung an Italien für die Zukunft 
ſchwere Folgen haben könnte. Italien fordere 
von Frankreich ſehr viele Geſchenke für den 
Weihnachtstiſch, und alles nur aus reiner 
Freundſchaft. Es könnte jehr wohl möglich fein, 


und Rom noch eine ganze Reihe wichtiger Fra⸗ 


gen zu bereinigen ſei. Man müſſe befürchten, 
daß die Rom⸗Reiſe Lavals noch eine gewiſſe 
Verzögerung erfahre. a 9 


Herr Berthelot bedankt ſich 


Die Unterſuchungen des franzöſiſchen Polizei: 
inſpektors in Budapeſt beendet 

Budapeſt, 17. Dezember. Der franzöſiſche 
Polizeiinſpektor Berthelot, der in Budapeſt 
Unterſuchungen im Zuſammenhang mit dem 
Marſeiller Anſchlag durchführte, iſt am Sonn⸗ 
tag nach Paris zurückgereiſt. Vor ſeiner Ab⸗ 
fahrt erſchien Berthelot bei der Oberſtadthaupt⸗ 
mannſchaft in Budapeſt, um dem ungariſchen 
Polizeipräſidium für die ihm in jeder Hinſicht 
geleiſtete Unterſtützung und das Entgegenkom⸗ 
men der ungariſchen Behörden zu danken. 


i 


Japan entzieht weiter 
diplomaliſche Borrecte 


Streit um das Botſchaftsperſonal. 


Tokio, 15. Dezember. Im ice ede mit 
der Angelegenheit des franzöſi ae ſtellvertreten⸗ 
den er in Totio hat 
tige Amt beſchloſſen, zahlreichen Ausländern, die 
bisher auf der diplomatiſchen Liſte ſtanden und 
Exterritorialität genoſſen, ohne dazu berechtigt 
u fein, diefe zu entziehen. Nach Blättermel- 
ungen werden ab 20. ne etwa 30 Aus⸗ 
länder, die bei ihren Botſchaften und Geſandt⸗ 
17 zum Studium der lapaniſchen Sprache 
eglaubigt waren, keine Exterritorialität in 
vollem Umfange mehr beſitzen. Eine Ausſprache 
des franzöſiſchen und des 3 Bot⸗ 
ſchafters mit Vertretern des japaniſchen Aus⸗ 
wärtigen Amtes hat zu keinem Ergebnis ge⸗ 
ührt. Staatsſetretär Sigimitſu wies darauf 
in, daß die Exterritorialität in 1 Bar Zeit in 
Female Fällen von Ausländern in Japan miß⸗ 
raucht worden ſei, und daß jetzt eine neue Re⸗ 
gelung für das diplomatiſche Korps eintreten 
werde. Dieſe Regelung werde ſich nicht auf die 
Chefs der Miſſionen oder ihre nächſten Mit⸗ 
arbeiter beziehen, ſondern nur auf ſolche Per- 
ionen, die zum Studium der japaniſchen Sprache 
nach den tommen und nach Auffaſſung der 
japanſſchen Regierung nicht zu den Mitgliedern 
der diplomatiſchen Miſſionen, Botſchaften oder 
Geſandtſchaften gerechnet werden können. 


Zu der Anpelegenheli des franzöſiſchen ſtell⸗ 
vertretenden Marineattahes verlautet hier, daß 
der Attache in allernächſter Zeit von ſeinem 
Poſten abberufen werde. Die Ausſprache zwi- 
ſchen dem franzöſiſchen Botſchafter und dem japa⸗ 
niſchen Auswärtigen Amt habe gezeigt, daß der 
Streit er beizulegen ift, ſolange der Stel- 
vertreter des franzöſiſchen Marineattaches in 
Tokio bleibt. 


as Auswär⸗ 


Deutſchlands Taktik 
in der Innen: und Außenx litik 


Goebbels vor dem Gau Berlin 


Am Freitag abend hielt Dr. Goebbels 
gelegentlich des Parteitreffens des Berliner 
Gaues eine große öffentliche Rede, die in der 
polniſchen Preſſe ausführlich wiedergegeben 
wird. In der Außenpolitik entwickelten ſich 
die Dinge, ſagte Dr. Goebbels, in einem für 
Deutſchland günſtigen Sinne. Deutſchland habe 
im letzten Jahre viel erreicht. Es jet, was die 
Hauptaufgabe geweſen ſei, wieder zum Gegen⸗ 
ſtand lebhafter Distuſſtonen geworden. Der 
Austritt Deutſchlands aus dem Völkerbunde, 
einſt abfällig beurteilt, ermeije ſich heute als 
ein richtiges Vorgehen. An der 1 5 der 
e die Deutſchland bei den Ab⸗ 
rüſtungsgeſprächen erhoben habe, werde weitet 
feſtgehalten. Gerade mit den Völkerbundſtaaten, 
die fih, wenn Deutſchland in Genf geblieben 
wäre, gegen Deutſchland geeinigt hätten, habe 
man beim Austritt aus dem Völkerbunde ge⸗ 
rechnet. Und dieſe Rechnung fet gut aufge⸗ 
gangen. 


Der Miniſter griff weiterhin ſcharf die Re 
aktion an und diejenigen, die immer noch das 
Vorgehen der Regierung im Juniaufruhr fri- 
tiſierten. Die Regierung habe den Aufruhr 
lange kommen ſehen. Drei Parteirevolten, die 
von der Preſſe aufgedeckt worden jeten, ſeien 
dem Roehm⸗Putſch vorausgegangen. Die Art, 
ſie zu unterdrücken, habe drakoniſch ſein müſſen, 
damit in Zukunft niemand meht die Ruhe und 
Ordnung zu perſönlichen —— * 
wage. Erſt die folgenden Ereigniſſe, die Vor⸗ 
gänge in Oeſterreich und die Zeit nach Hinden⸗ 
burgs Tode, die den Staat ſonſt geſchwächt ans 
getroffen hätten, hätten die Richtigkeit des Vor⸗ 
gehens gegen den Roehm⸗Aufſtand bewieſen. 


„Ueber uns fällt die Welt her, fie nennt 

uns Barbaren. Einen Schritt weiter in 

Sowjetrußland wird dasſelbe Vorgehen 
mit der Staatsraiſon gerechtfertigt.“ 


Dann richtete der Miniſter die Aufmerkſam⸗ 
teit darauf, daß in den letzten Zeiten un 
heuer viel Kommuniſten zur proteſtantiſchen 
Kirche überträten. Die Oppoſition ſolle auf⸗ 
paſſen und die Kirche nicht in die politiſchen 
Kämpfe hineinziehen. 


Der Aufmerkſamkeit des Auslands empfahl 
Goebbels den Abſchnitt feiner Rede, in dem 
er über das Verhältnis von Staat, Partei und 
Militär ſprach. Dieſes ſei völlig klar. Einen 
anderen politiſchen Willen als den der Partei 
gebe es nicht. Sie bleibe weiter eine ſozialiſti⸗ 
ſche und Arbeiterpartei. Aufgabe det Memee 
fei es, Waffen zu tragen und nicht zuzulaſſen, 
daß ein anderer im Staate die Waffe trage. 
Wie die Partei ihre politiſche, jo vetteldige das 
Heer feine militärſſche Ausſchließlichteit mit 
Fug und Recht. s 


Uns Ausland gewendet, beteuerte Goebbels 
den deutſchen Friedenswillen bei ſtrikter Auf⸗ 
rechterhaltung des Gleichberechtigungsanſpruchs. 


Das Hauptziel jei es, daß der Verſailler 
Vertrag, dieſer Teufelspakt“, von der 
Erdoberfläche verſchwindet. 


Die Friedfertigkeit jet im Verhältnis zu Polen 
bewieſen worden, wo beide Partner Zugeſtänd⸗ 
niſſe hätten machen müſſen. Was den er⸗ 
lehnten Frieden mit Frankreich an⸗ 


— 


gehe, ſo hege man nach den Ergebniſſen der 
Saarbeſprechungen in Rom die beſten Hoff⸗ 
nungen. 


General iforiti kommt zurück? 


Immer wieder auftauchende Gerüchte in 
militäriſchen und politiſchen Kreiſen wiſſen da⸗ 
von zu berichten, daß General Wladyſlaw 
Sikorſki von feinem langjährigen Urlaub 
abberufen und dem Kriegsminiſterium zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden ſei. Dieſe Verfügung 
ſoll ſchon in der nächſten Woche im Perſonal⸗ 
blatt des Kriegsminiſteriums erſcheinen. 


Neuer poliliſcher Anſchlag 
in der Sowjetunion 


Moskau, 15. Dezember. Wie amtlich gemeldet 
wird, wurde in der Kollektivbauernwirtſchaft 
Kraſni⸗Luſch im Odeſſagebiet ein Anſchlag auf 
den neugewählten Vorſienden des Ortsſowjets, 
Kara, verübt. Mehrere Unbekannte gaben auf 
Kara durch ein Fenſter Schüſſe ab und flüchte⸗ 
ten. Kara wurde verwundet. Auf Veranlaſſung 
der Bundeskommiſſton des Innern Schi 
reiſten zahlteiche Beamte nach Kraſni⸗Luſch, um 
dort. Nachforſchungen einzuleiten. Es wurden 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 

Die Unterſuchung hat nach einer weiteten 
Mitteilung ergeben, daß es ſich um einen poli⸗ 
tiſchen e egen einen Ae han⸗ 
delt. Die Tat kann nach dem feg des Präſt⸗ 
diums des Vollzugsausſchuſſes der Somjetunion 
vom 3. e 1934 — nach der Ermordung 
e erlaffen — nur mit dem Tode beſtraft 
werden. 


Ein euſtverleidigungsgeſetz 
| in Japan 


Totis, 17. Dezember. Das japaniſche Kriegs: 
miniſterium arbeitet u lich für die nächfte 
Reihstagstagung ein Luftverteidigungs⸗Geſetz 
aus, das das erſte Geſetz dieſer Art in der Welt 
iſt. Das Geſetz ſoll die pawie Luftverteidigung 
regeln. Zu feiner Ausführung wird nicht nur 
er und Flotte, fjon,ern auch der 8 poies, 

t Verkehrsminiſter und der 1 ſter 
herangezogen werden. In allen rovinzen, 
Städten und Gemeinden 3 Ausſchüſſe für 
die Luftverteidigung gebildet werden, die die 
ganze Bevölkerung des Landes mit der Luft⸗ 
verteidigung vertraut machen und den Nachwuchs 
für die Fliegerwaffe heranbilden ſollen. 


Zwei öflerreichiſche 
hiülſsgendarme erſchoſſen 


Die Täter unbekannt 


München, 15. Dezember. Wie das bayeriſche 
Innenminiſtertum mitteilt, wurden am Freitag⸗ 
abend sn 6.45 na: auf öſterreichiſchem Boden 
beim Zollamt Reiſach zwei öſterreichiſche 
Hilfsgendarmen 1 Kopf⸗ bzw. Herzſchuß von 

isher unbekannten Tätern ſchwer verletzt. Die 
Fahndung nach dieſen ift auf öſterreichiſcher Seite 
eingeleitet und auch auf baheriſcher Seite unter 
"Mithilfe der bayeriſchen Grenzorgane mit allem 
Nachdruck aufgenommen. 


Wie das Deutſche Nachrichtenbüro aus Wien 
terzu liger ‚mb die beiden Hilfsgendarmen 
rotz ärztlicher Hilfe ihren Verletzungen erlegen. 


— — . ae — 


Nochmals: 
Politiſche Kamp melhoden 


In unſerer Ausgabe Nr. 282 veröffentlichten 
wir einen Brief von Herrn Kaufmann Koe⸗ 
nigk, Oſtrowo, an unſre Schriftleitung, in 
dem merkwürdige Methoden politiſchen Kampfes 
beleuchtet wurden. Herr Fiſcher von Mol: 
lard, Gora, fendet uns hierzu eine Berichti⸗ 
gung und behauptet, daß von ihm aus nicht 
nach Herrn Koenigk, ſondern nach einem Gatt: 
ler Kulſki beim evangeliſchen Pfarramt in 
Kobylin angerufen worden ſei. Es iſt an ſich 
ſchon unerfindlich, wie dieſe beiden Namen ſoll⸗ 
ten verwechſelt werden können, und erneute 
Feſtſtellungen haben ergeben, daß das Dienſt⸗ 
mädchen des Paſtors in Kobylin, das das Ge⸗ 
ſpräch abgenommen hat, bei ihrer Angabe 
bleibt, es fei nach Herrn Koenigk aus Oſtrowo 
verlangt worden. Eine Selbſttäuſchung iſt des⸗ 
halb ausgeſchloſſen, weil das Mädchen Herrn 
Koenigk auch dem Namen nach gar nicht kannte 
und ebenſowenig wußte, daß Herr Koenigk an 
dem betreffenden Tage, dem 2. Dezember, über⸗ 
haupt in Kobylin anweſend war. 

Wir jtellen diefe Tatſachen lediglich fejt unt 
überlaſſen es dem Leſer, aus ihnen ſeine Folge⸗ 
rungen zu ziehen. Daß das jungdeutſche Par⸗ 
teiblatt die Stellungnahme des Herrn Fiſcher 
von Mollard dazu benutzt, um ſich nach Herzens⸗ 
luſt gegen uns und Herrn Koenigk auszutoben, 
verſteht ſich von ſelbſt. Der Ton des Blattes, 
zeigt, daß es ihm auf Sachlichkeit nicht ankommt. 


Aljo ſprach Bambaur 


Herr Tierarzt Bambaur, lokaler Würden⸗ 
träger der Jungdeutſchen Partei in Schmie 
gel, hatte zum letzten Sonntag an die Dent: 
ſchen des alten Hauländerdorfes Kotuſch bei 
Schmiegel Einladungen verſandt und fie zum 
Beſuch einer jungdeutſchen Verſammlung ge⸗ 
beten. Herr Baumbaur hat leider nicht viel zu 
ſagen, obwohl er viel ſpricht. 

Herr Baumbaur ſteht auf dem Stand- 
punkt, daß man, wenn man nichts zu ſagen hat 
nur tüchtig zu ſchimpfen und über alles, was 
ſich das Deutſchtum in 16 Jahren aufgebam 
hat, mit lapidarer Wucht zu behaupten braucht: 
„Es taugt alles nichts!“ Man muß, wenn man 
Herrn Bambaur hört, unwillkürlich an den 
Nöckergreis von Wilhelm Buſch denken. Ge⸗ 
noſſenſchaften — taugen nichts, ſind mit ihren 
Haftſummen gefährlich. Man muß angſt vor 
ihnen machen. Die Kotuſcher willen glücklicher ⸗ 
weiſe, was ſie an ihrer örtlichen, gut geleiteten 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe haben. Welage —, dak 
der Himmel behüte! Iſt nur dazu da, damit 
ſich ein paar reaktionäre Bonzen die Taſchen 
füllen. Sachlich kann man eben mit Herrn Bams 
baur nicht diskutieren. Aber feine lungen 
machten auch auf die Kotuſcher 
deutſchen keinen Eindruck. Ueber dies Dorf ſind 
in 200 Jahren ganz andere, erſchütterndere Er⸗ 
eigniſſe hinweggegangen, als die Jungdeutſch⸗ 
Partei und ihr Würdenträger Baumbaur und 
haben gelehrt, mit Ruhe die Dinge zu betrach⸗ 
ten. Immerhin hätte ſich über die ſummariſche 
Art, wie Herr Bambaur Volkstumspolitik treibt, 
mancherlei ſagen laſſen. Leider war Herr Bam⸗ 
baur in Kotuſch klüger als in Kobylin: es 
wurde keine Ausſprache zugelaſſen, mit der reich 
lich wackeligen Begründung, daß fie in einer 
Verſammlung mit geladenen Gäſten nicht ge⸗ 
ſtattet fei! (Die Gründungsverſammlungen der 
Deutſchen Vereinigung werden bekanntlich auch 
vor geladenen Volksgenoſſen abgehalten, aber es 
werden auch Jungdeutſche dazu geladen, damit 
fie Gelegenheit erhalten, den Standpunkt ihrer 
Partei zu vertreten. Wo alfo wird denn ge 
kniffen?) Der Aufforderung, in Maſſen der 
Partei beizutreten, leiſtete in Kotuſch niemand 
Folge. 


Zuſammenſtöße zwiſchen Kriegs: 
beſchädigten und Polizei in Paris 
Sechs Verletzte 


Paris, 17. Dezember. Bei Zuſammen 
die fih zwiſchen Schwerkrie —— — 
zei am Sonntag auf den Champs Elynſées erei 
net haben, ſind, wie nachträglich bekannt wir 
zwei Teilnehmer an der Kundgebung und vier 
oliziſten leicht verletzt worden. Zwei Fahnen 
die die aufmarſchierenden Kriegsverletzten mit 
führten, wurden beſchädigt. Am Ab hielten 
die Abordnungen ſämtlicher Vereinigungen der 
Schwerkriegsverletzten im Wagram⸗ eine 
Kundgebung ab, in der fie erneut gegen 
Kürzung ihrer Penſionen proteſtierten und auch 
die von der Regierung kürzlich getroffenen Maf 
nahmen als unzureichend bezeichneten. Ein Mus» 
12 der bei der Regierung auf die Einhaltung 
rüherer Verſprechungen dringen fol, wurdg 
eingeſetzt. 


Weitere Ausweiſungen 
aus Südſlawien 


Budapeſt, 17. Dezember. Das ungarische 
Telegraphenkorreſpondenzbürd meldet: Die Aus- 
weiſungen von Ungarn aus Südſlawien haben 
noch nicht aufgehört. Täglich treffen einzelne 
Familien von ausgewieſenen Ungarn an unga⸗ 
riſchen Grenzſtellen ein. Am Sonntag kam in 
Szeged eine größere Gruppe an, die acht unga⸗ 
riſche Familien mit insgeſamt 31 Perſonen um: 
faßt. Unter den Ausgewieſenen befindet ſich 
ein Ehepaar mit ſechs kleinen Kindern. Die 
Ausweiſung erfolgte, wie die Ausgewieſenen 
mitteilten, ſehr rückſichtslos. 


Dienstag, 18. Dezember 1934 
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Neue Ortsgruppen | 
der Deutſchen Vereinigung 


Rogaſen 

Am Freitag, dem 14. Dezember, vormittags 
um 10 Uhr fand in Nogaſen eine Verſamm⸗ 
lung der Deutſchen Vereinigung ſtatt, die zur 
Gründung der Ortsgruppe Rogaſen führte. Der 
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Mehr als 300 Perſonen waren anweſend. 
Gerade hier in Rogaſen offenbarte ſich in ſchöner 
Form, wie ſtark das Verlangen des Deutſchtums 
in Weſtpolen iſt, den Bruderzwiſt zu begraben, 
gegen Verleumdung und üble Nachrede anzu⸗ 
kämpfen und durch ein Hand⸗in⸗Handgehen die 
Arbeiten fortzuſetzen, die für das Wohl unſeres 
Volkstums ſo außerordentlich notwendig ſind. 


Die Verſammlung leitete Landwirt Buſſe⸗ 
Ruda. Nach herzlichen Worten der Vegrüßung 
erteilte er dem Schriftleiter Ströſe⸗Brom⸗ 
berg das Wort. Der Redner zeichnete die Lage 
des Deutſchtums in der Vergangenheit, gab ein 
Bild der Zuſtände, wie ſie ſich ſeit Monaten 
entwickeln, ſprach von dem Werke der Zer⸗ 
ſtörung, das durch den Bruderzwiſt allenthalben 
ſichtbar wird, und zeichnete dann den Weg, den 
das Deutſchtum Weſtpolens gehen müſſe und 
werde, wenn es nicht das noch vorhandene 
Werk zerſtören will, das einſt unter großen 
Opfern und unſäglichen Mühen aufgebaut wer- 
den konnte. 

Der ſtarke Beifall bewies, wie ſehr der Red- 
ner zu den Herzen aller Anweſenden geſprochen 
hatte, die den Willen zeigen, die deutſche Ein⸗ 
heit wiederherzuſtellen. Dr. Günther erläu⸗ 
terte die Satzungen. Im Anſchluß daran folgte 
eine Disluſſion, die außerordentlich ſachlich ge- 
führt wurde. Die Verſammlung erklärte ſich 
einmütig bereit, auch in Rogaſen eine Orts⸗ 
gruppe zu gründen. 


In den vorläufigen Vorſtand wurden ge⸗ 
wühlt Landwirt Buſſe, Landwirt Pfeifer 
und Kaufmann Tonn⸗Nogaſen. Der vorläu⸗ 
figen RNepiſionskommiſſion gehören 
an: Landwirt Egon Rijtom und Landwirt 
Paul Krüger aus Ruda. Der Feuerſpruch 
ſchloß dieſe einmütige, harmoniſch verlaufene 
Verſammlung. 

Die örtlichen Führer der Jungdeutſchen Par⸗ 
tei hatten es vorgezogen, trotz der an ſie er⸗ 
gangenen Aufforderung, an der Verſammlung 
und an der Ausſprache nicht teilzunehmen, weil 
ihrem 50 bis 60 Mann ſtarken Anhang aus 
naheliegenden Gründen der Eintritt verwehrt 
wurde. 


Lindenwerder 


Am gleichen Tage fand am Nachmittag eine 
Gründungsverſammlung in Lin den werder 
(Lipia⸗Göôra) im Kreiſe Kolmar ſtatt. Die 
Verſammlung, an welcher etwa 200 Perſonen 
teilnahmen, leitete Landwirt Bloch. Es ſprach 
auch hier Schriftleiter Ströſe⸗ Bromberg, 
der in längeren Ausführungen von der wirk⸗ 
lichen Not des Deutſchtums ſprach, die eigent⸗ 
lichen Hintergründe der Zwiſtigkeiten klarlegte 
und in warmen Worten dafür eintrat, den 
Bruderzwiſt zu begraben und gemeinſam die 
drückende Not zu bekämpfen. Als Vertreter der 
Deutſchen Vereinigung erläuterte Lehrer 
Adelt die Satzungen. 


In einer kurzen Ausſprache wurden alle ge- 
ftellten Fragen beantwortet. Kaufmann 
Warmbier aus Kolmar jand ebenjo wie am 
Vormittage in Nogaſen herzliche Worte für die 
Notwendigkeit eines Zuſammenſchluſſes aller 
Kräfte, die an der Zukunft des Deutſchtums 
mitarbeiten wollen. Auf Vorſchlag der Ver⸗ 
ſammlung wurden in den vorläufigen Bor: 
tand gewählt die Volksgenoſſen Otto Bloch, 
Oskar Zellmer und Herbert Pardun aus 
Lindenwerder. Zur Revijions kommiſ⸗ 
ſion gehören Paul Kroll aus Lipe und Al⸗ 
bert Klatt aus Lindenwerder. Der Feuer⸗ 
spruch beſchloß die Verſammlung. 


Adlershorſt⸗Gdingen 


Zu einer einmütigen Kundgebung für die 
Deutſche Vereinigung“ geſtaltete ſich die Grün⸗ 
dungsverſammlung der Ortsgruppe Adlers⸗ 
horſt⸗Gdingen, die am Freitag, dem 
14. Dezember, um 5 Uhr nachmittags in den 
Räumen des Gaſtwirts Kühl in Adlershorſt 
(Orłowo) ſtattſand. Landwirt Rodenader-Cel- 
bau eröffnete die Verſammlung und erteilte 
nach einleitenden Worten dem Redner der 
„Deutſchen Vereinigung“, Herrn Lehrer 
Mielke aus Bromberg, das Wort zu feinem 
Vortrag. Das die Rede ſchließende Bekenntnis 
Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern, 
in keiner Not uns trennen und Gefahr“ fand 
freudigen Widerhall bei allen Anweſenden. 


Nach der Verleſung und Erläuterung der 
Satzungen durch einen anderen Redner aus 
Bromberg wurden dann nur noch einige infor⸗ 
matoriſche Angaben über den Aufgabenkreis der 
„Deutſchen Vereinigung“ auf Anfragen aus dem 
Hörerkreiſe von beiden Rednern gemacht. Da 
ſich unter den etwa 120 anweſenden Volks⸗ 
genoſſen auch nicht eine einzige Stimme gegen 
die „Deutſche Vereinigung“ und gegen die 
Gründung der Ortsgruppe erhob und ſich von 
allen anwejenden Männern und Frauen keiner 


zu einer anderen Partei bekannte, ſchritt der 

Verſammlungsleiter nach einem zuſammen⸗ 

faſſenden Schlußwort zur Vorſtandswahl. 
Die Ortsgruppe zählt ſchon heute mehr 


130 Mitglieder. 
Konojad 


Am 9. Dezember fand im Lokal Förfter 
in Goral eine Verſammlung ſtakt. Die Lei- 
fung lag in den Händen des Landwirks Her. 
bert Wedell aus Konojad. In einer län. 
geren Rede wies Landwirt Coelle- Wid- 
litz auf die Notwendigkeit hin, dem Bruder- 
wiſt durch Gewinnung einer neuen Ge- 
ſchloſſenheit ein Ende zu bereiten. Die ver- 
jammelten Volksgenoſſen erklärten ſich ein- 
ſtimmig bereit, in der „Deutſchen Vereini- 
gung“ den notwendigen Wiederaufbau unje- 
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"Gegen Schmerzen 
ASPIRIN- 


Erhältlich in allen Apotheken. 


res Gemeinſchaftslebens zu fördern und 
eine Ortsgruppe Konojad zu grün- 
den, zu welcher außerdem die Ortſchaften 
Goral, Leimfelde, Kamien, Lemberg, Tom- 
ken und Hochheim gehören. In den Borſtand 
wurden einſtimmig gewählt: Eduard Riedel- 
Goral, Herbert Wedell- Konojad, Ewald 
3 alfenberg- Lemberg. Der Revifions- 
ommiſſion gehören an: Guſtav Bijanz 
und Karl Schruhl, beide aus Konojad. 
Der Feuerſpruch ndete die harmoniſch 
verlaufene Verſammlung. 


Zuſammenſtöße im Kownoer Prozeß 


Kowno, 14. Dezember. Im Prozeß gegen 
Neumann, Saß und Anhänger führt den Vorſitz 
Oberſt Leonas. Die Anklage wird vertreten 
von General Vimenis und Staatsanwalt Mon- 
ſtavicius. 

Der Vorſitzende fragte zunächſt in litauiſcher 
Sprache, wer von den Angeklagten die litauiſche 
Sprache nicht verſtehe. Hierauf erhob ſich der 
größte Teil der Angeklagten. Es ſtehen drei 
Dolmetſcher zur Verfügung. Die Verhandlung 
wird durchweg in litauiſcher Sprache 
geführt. Wie die Verteidiger mitteilten, ſind 
zwei Angeklagte erkrankt. Profeſſor Stankevi⸗ 
cius beantragte die Vertagung des Prozeſſes um 
2—3 Tage, da fein Mandant Lapins ſchwer an 
Angina erkrankt ſei. Für den Angeklagten Hil⸗ 
gendorf wurde beantragt, ihn zeitweilig zur 
Anlegung von Verbänden von der Verhandlung 
zu befreien. N 


Das Gericht lehnte eine Vertagung ab. Es 
gab Hilgendorf die Möglichkeit zu ärztlicher Be⸗ 
handlung. Als der Vorſitzende erklärte, daß ein 
Anterſuchungsrichter als weiterer Zeuge der 
Staatsanwaltſchaft nachgeladen werden ſolle, 
gab es einen neuen Zuſammenſtoß mit 
den Verteidigern. Dennoch beſchloß der 
Vorſitzende die Ladung des Zeugen. Es er⸗ 
folgt dann die Vernehmung der Angeklagten 
zur Perſon, die viele Stunden dauert. 

Die Verhandlung ſchleppte ſich nur langſam 
hin. So gab es für Stunden kaum ein beleben⸗ 
des Moment. Nur einmal konnte man eine 
Bewegung und ein ironiſches Lächeln bei den 
Angeklagten feſtſtellen, als der „Kronzeuge“ 
Molinnus, der unter den Angeklagten ſeinen 
Platz hatte, vernommen wurde. Molinnus be⸗ 
antwortete die Fragen des Vorſitzenden als 
einer der wenigen Memelländer in litauiſcher 
Sprache. 


Wie vorgeſehen, wurde die Sitzung um 16 Whe 
geſchloſſen, nachdem 101 Angeklagte zur Perſon 
vernommen worden waren. Die Weiterver⸗ 
handlung wurde auf Sonnabend 9 Uhr feſt⸗ 
geſetzt. 

Die litauiſche Preſſe bringt den Beginn des 
Prozeſſes in großer Aufmachung mit Bildern 
des Vorſitzenden, der Anklagevertreter ſowie der 
Hauptangeklagten Neumann und Saß. Sie be⸗ 
ſchränkt ſich aber zunächſt darauf, kurze Sitzungs⸗ 


Anunnunmmmununmnnunmneeneenenieneeeneinnnmm mee 


Frankreichs „Grüne Woche“ 


Brot und Wein und hohe Politik 
Von unſerem Pariſer ot.⸗Mitarbeiter 
Paris, Mitte Dezember 1934. 


Vor wenigen Wochen hat der franzöſiſche 
Miniſterpräſident Flandin in einer richtung⸗ 
weiſenden Rede angekündigt, daß er die ſchlei 
chende Wirtſchaftskriſe in Frankreich von der 
Agrarſeite her bekämpfen werde. Den Ankün⸗ 
digungen folgte ſehr raſch die Tat. Augenblid- 
lich debattieren die Herren Deputierten im 
Palais Bourbon ſehr ausgiebig über das neue 
Getreidegeſetz. Flandins gutgemeinte Abſicht 
ſtößt im Parlament auf ſehr geringes Verſtänd⸗ 
nis. Ginge es nach den Parlamentariern — 
das bauernfreundliche Getreidegeſetz würde 
wohl nie unter Dach und Fach kommen. Der 
Schöpfungsdrang der Deputierten äußert ſich 
nur in einer unbändigen Redeluſt und in einer 
Flut von Abänderungsanträgen. Als Flandin 
von dieſen Dingen vernahm, erhob er drohend 
den Finger. Von Zeit zu Zeit muß das Par⸗ 
lament daran erinnert werden, daß es auch nach 
Hauſe geſchickt werden kann 


Frankreich erlebt in dieſen Tagen ſeine 
„Grüne Woche“. Intereſſentenklüngel fechten 
im Parlament um das Getreidegeſetz geradezu 
homeriſche Kämpfe aus. Wie ſteht es über⸗ 
haupt mit dem franzöſiſchen Getreide? Bisher 
gab es einen Mindeſtpreis von 108 Francs für 
den Doppelzentner Weizen. Auf Grund dieſes 
Mindeſtpreiſes ſetzten die franzöſiſchen Bäcker 
ihre Kalkulationen fejt. Da die Bauern aber 
in den letzten Jahren in eine immer ärgere 
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berichte zu veröffentlichen, in denen hervorge⸗ 
hoben wird, daß zahlreiche ausländiſche Preſſe⸗ 
vertreter dem Prozeß beiwohnen. 


der zweite Tag 
im Memellandprozeß 


Kowno, 15. Dezember. Das äußere Bild des 
geladene iſt am zweiten Tage das 
leiche wie am erſten, als kurz nach 9 Uhr der 
Porſitzende erſcheint und die Sitzung eröffnet. 
Ohne irgendwelche belebende Momente zieht ſich 
über die nächſten Stunden die Vernehmung der 
letzten Angeklagten über ihre Perſonalien hin. 
Trotz der Zwiſchenſchaltung des Dolmetſchers 
geht es ſehr raſch vorwärts. Beſonders auf⸗ 
fallend iſt, daß von den geſamten Angeklagten 
nur der auf Grund ſeiner umfangreichen Aus⸗ 
ſagen als litauiſcher Spitzel überführte Mo⸗ 
linnus weſentlich vorbeſtraft iſt, abgeſehen 
von einem einzigen weiteren Angeklagten, der 
wegen verbotenen Handelns eine kleine Strafe 
hat. 


je Preſſe nimmt auch an dem zweiten Ver⸗ 
5 regen Anteil. Bemerkenswert iſt 
eine Meldung des amtlichen litauiſchen Büros, 
der „Elta“, zum erſtenmal in deutſcher Sprache 
herausgegeben, in der es zum Schluß des Be: 
kichtes über den erſten Verhandlungstag heißt: 
„Bei der Feſtſtellung der Perſonalien der — 9 
klagten ergab ſich au, daß ein Teil dieſer An⸗ 
geklagten, obwohl ſie über zehn Jahre im Dienſt 
der autonomen Behörden des Memelgebietes ge⸗ 
ſtanden haben, die litauiſche Sprache, die als 
erſte offizielle Sprache des Memelgebietes gilt, 
nicht lies fe beherrſchen, daß fie dem Verlauf des 
Prozeſſes folgen konnten.“ Das amtliche Büro 
trifft hier eine Feſtſtellung, die abſolut im 
gegenjas zum Memelſtatut ſteht, in dem beide 
prachen ausdrücklich als e feſtge⸗ 
bent werden. In dem auch ſonſt etwas ten⸗ 
enziös gehaltenen Bericht der „Elta wird auch 
darauf zurückgegriffen, daß die beiden Haupt⸗ 
angeklagten Neumann und Saß nicht gebürtige 
Memelländer ſeien. Das Kriterium eines Memel⸗ 
länders iſt aber nach den Feſtſtellungen des 
Memelſtatuts nicht, ob ein Memelländer im 
ebiet geboren iſt, ſondern ob er dort vor dem 
er e des Memelſtatuts wohnhaft ge- 
weſen iſt. Auch eine große Zahl der anderen 
Angeklagten iſt in Oſtpreußen oder anderswo 
Deutſchland geboren. 3 


Notlage geraten waren, verkauften fie (nur um 
ſogleich Bargeld zu bekommen) ihr Getreide zu 
weit niedrigeren Preiſen. Händler und Bäcker 
beſorgten ſich „hintenrum“ ihren Weizen beim 
Bauern für 60 bis 80 Francs. Der Bauer alſo 
bot ſelbſt die Hand zu einer Umgehung der feft- 
geſetzten Getreidemindeſtpreiſe. Kann die Not- 
lage der franzöſiſchen Landwirtschaft deutlicher 
illuſtriert werden? 

Brot und Wein ſpielen als Volksnah⸗ 
rungsmittel in Frankreich eine ganz beſondere 
Rolle. Es lag aljo ſehr nahe, daß ein paar 
geſchäftstüchtige Unternehmer auf den Gedanken 
kamen, die eigenartigen Verhältniſſe in der 
franzöſiſchen Landwirtſchaft gewiſſermaßen indu- 
ſtriell zu verwerten. Das enfant terrible det 
franzöſiſchen Kammer, der Abgeordnete Phili⸗ 
bert Beſſon, verabredete ſich jedenfalls mit 
einigen Unternehmern, das von den breiten 
Bevölkerungsmaſſen verlangte „billige Brot 
herzuſtellen. Man ſpielte den ehrſamen Bäcker⸗ 
meiſtern einfach einen Schabernack. Illegal 
kaufte man Getreide auf, ließ es mahlen und in 
großen Brotfabriken backen. Beſſon und ſeine 
Mitarbeiter konnten alſo ſchließlich ein Brot 
zum Verkauf bringen, deſſen Verkaufspreis 
weit unter dem „amtlichen Preis“ der Bäcker 
lag. Bejon demonſtrierte vor aller Oeffentlich 
keit den Unſinn der hohen Getreidepreiſe und 
ſetzte fih kühn über das Getreidegeſetz hinweg. 
Hier erſt begannen nun Irrungen und Wirrun⸗ 
gen im größten Ausmaß. 

Die Bäcker fuhren grobes Geſchütz auf gegen 
die illegalen Brotherſteller. Die Bauern wie⸗ 
derum verſicherten verhungern zu müſſen, wenn 
ſie auf jemanden warten ſollten, der die hohen 
Getreidemindeſtpreiſe zahlte. Zugleich wandten 
h die Leute der „Grünen Front“ an die Re- 
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gierung mit der Aufforderung: Bitte, helft 
uns! Ihr könnt uns helfen, wenn ihr uns die 
Abnahme einer größeren Getreidemenge zu dem 
feſtgeſetzten Getreidemindeſtpreis garantiert. 
Auswüchſe würden ſich ſchon beſeitigen laſſen. 
Flandin erhörte die Bitten der „Grünen Front“ 
und legte vor kurzem der Kammer ein Ge⸗ 
treidegeſetz vor. Tatſächlich zeigt ſich die Re 
gierung bereit, einen Teil des Ueberſchuß⸗ 
Getreides aufzukaufen; wieviel — das wird 
wohlweislich verſchwiegen. 

So gehen nun die Debatten im franzöſiſchen 
Parlament hin und her. Handel und Handwerk, 
Kleinbauern und Großbauern ſtehen fi mand» 
mal ſchroff gegenüber. Der Wirtſchaftsdiktator 
Flandin aber muß einſehen, daß er dieſem 
Intereſſenkampf ſo ſchnell wie möglich ein Ende 
zu ſetzen hat. 

Zum Brot gehört der Wein! Der Wein, den 
es in Frankreich ſelbſt und in den afrikaniſchen 
Kolonien in großer Menge gibt. Der Franzose 
genießt in der ganzen Welt den Ruf eines tüch 
tigen Weintrinkers. Selbſt auf dem Mittags 
tiſch des Franzoſen pflegt eine Karaffe Land 
wein nicht zu fehlen. Wenn Frankreich ſchon in 
den letzten Jahren zu viel Wein produziert hat. 
ſo ertrinkt es in dieſem Jahre buchſtäblich in 
Alkohol. Für einen lächerlichen Preis wird der 
Wein heuer abgeſetzt. Und trotzdem will es 
nicht gelingen, die ganze Weinernte an den 
Mann zu bringen. Im beſten Falle kann 
Frankreich 75 bis 80 Millionen Hektoliten 
Wein konſumieren. Die diesjährige Weinernte 
brachte jedoch mindeſtens 95 Millionen Hetto 
liter. Es bleibt alſo nichts anderes übrig, als 
den Weinüberſchuß irgendwie zu beſeitigen. Es 
wird nun der Vorſchlag gemacht, die Weinüber⸗ 
ſchußmenge in Sprit zu verwandeln. Vor allem 
die geringwertigen Weine ſollen aus dem Kon⸗ 
ſum herausgezogen werden. Einer Weinanbau⸗ 
beſchränkung ſteht die franzöſiſche Kammer, ſo⸗ 
weit ſich das bisher feſtſtellen läßt, ziemlich ab⸗ 
lehnend gegenüber. Der franzöſiſche Winzer 
wehrt ſich nun einmal gegen allzu viel Büro 
kratie, die zweifellos mit einer ſtaatlichen An⸗ 
baubeſchränkung verbunden wäre. Die „Wein 
trije“ wird auch, jo meinen die Weinbauern. 
ohne gewaltſame Eingriffe vorübergehen. ; 

Brot und Wein — das find die 
themen der franzöſiſchen r ya 
und heute. Die Korridore im Palais Bourbon 
hallen wider von Angriffen und Gegenangriffen 
der Leute von der „Grünen Front“. Wie merk⸗ 
würdig das klingt in einem Raume, der nor⸗ 
malerweiſe leidenſchaftliche Kämpfe um die 
Außenpolitit und um die nationale Sicherheit 
ſieht! Aber in dieſen Kämpfen offenbart ſich 
ein innerer Wandel Frankreichs. Jedermann 
hat das Gefühl, daß es höchſte Zeit geworden 
iſt, auch einmal über Alltagsjorgen vor der 
Volksvertretung zu ſprechen. 


Snowden gegen 
die britiſche Deulſchlandpolilik 


Das Rothermere Blatt „Daily Mail“ vers 
öffentlicht einen Welt⸗Copyright⸗Artikel von 
Lord Snowden (dem Arbeiterabgeord⸗ 
neten, der in der erſten Regierung Macdonald 
Schatzſekretär geweſen iſt. D. Red.) unter der 
Ueberſchrift „Warum ſoll keine Freundſchaft mit 
Deutſchland geſchloſſen werden?“ Lord Snowden 
ſagt, im allgemeinen ſcheine ein neuer Krieg 
zu einem früheren oder ſpäteren Zeitpunkt als 
unvermeidlich betrachtet zu werden. Niemand 
laſſe ſich täuſchen durch das Dementi, das auf 
die unvorſichtigen Aeußerungen des Bericht. 
erſtatters für das Heerweſen in der franzöſiſchen 
Kammer, Archimbaud, erfolgt ſei. Die 
franzöſiſche Politik jei u. a. auf das engliſch⸗ 
franzöſiſche Militärbündnis ge 
gründet. Tatjählih gingen alle Reden fran 
zöſiſcher Miniſter von der Annahme aus, dağ 
Frankreich im Falle eines Krieges mit Deutſch⸗ 
land auf die Anterſtützung Großbritanniens 
rechnen könne. 


Wenn die Gefahr, daß Großbritannien in 
einen Krieg gezerrt werde, an dem es kein 
Intereſſe habe, vermieden werden jolle, müſſe 
die amtliche Haltung der britiſchen Regierung 
gegenüber Deutſchland gründlich geändert wer⸗ 
den. 


16 Jahre lang ſei Deutſchland als unter⸗ 
worjene Nation behandelt worden. Die 
anderen Mächte hätten in jeder Weiſe ge- e 
zeigt, daß ſie Deutſchland in einer ſolchen 
demütigenden Stellung halten wollen. 


Man brauche ſich nur in Deutſchlands Lage zu 
verſetzen. Der Schlüſſel zur Lage ſei in der 
Hand Großbritanniens. Es müſſe 
Deutſchland die Freundeshand reichen. Wenr 
es ji von einer deutſchfeindlichen Politik, die 
jetzt die europäiſchen Angelegenheiten beherrſche 
loslöſe, dann werde es keinen Krieg geben. 


Ar. 282 


Aus Stadt 


Dienstag, 18. Dezember 193% 


und Land 


Stadt Poſen Eine Kleinigkeit — und ſo viel Freude! 


Montag, den 17. Dezember 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 4 
Grad Celſ. Heiter. Barom. 742. Südoſtwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 11, niedrigſte 
+ 3 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 17. Dez. + 0,76 
gegen 0,78 Meter am Vortage. 

Dienstag: Sonnenaufg. 7.59, Sonnenunterg. 
15.40; Mondaufg. 13.24, Mondunterg. 5.49. 

Wettervorausſage für Dienstag, 18. Dezember: 
Meiſt ſtark bewölkt, zeitweiſe neblig, leine erheb⸗ 
lichen Niederſchläge, wenig Temperaturänderung, 
ſchwache Luftbewegung. 


Spielplan der Poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Montag und Dienstag: Geſchloſſen. 
Mittwoch: „Wilhelm Tell“ 
Teatr Polſti: 
Montag: „Soldat bei der Königin von Mada⸗ 
gaskar“ 
Dienstag: „Der Junggeſellenklub“ 
Mittwoch: „Soldat bei der Königin von Ma⸗ 
dagaskar“ 


Teatr Nowy: 
Montag: „Der Abſtinenzler“ 
Dienstag: „Der Abſtinenzler“ 
Mittwoch: „Der Abſtinenzler“ 
J. K. S., Plac Wolności 14 a: 
Täglich 4 Uhr Marionettentheater: „Der ein⸗ 
gebildete Kranke“ 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 4%, 6½ und 8% Uhr. 


„Ihre Königliche Hoheit“ (Englisch 


inks: „Zaubernacht“ 
Wilſona: „Dr. Mabuſes Teſtament“ 
—— 


Weihnachtsfeier 

Rechte Adventsfreude vermittelte uns die 
Weihnachtsfeier, die vom Verein deut- 
ſcher Angeſtellter geſtern veranſtaltet 
wurde. Orcheſtervorträge, Gedichte und Geſänge 
löſten zunächſt in bunter Reihe einander ab. 
Eine Anſprache des Vereinsvorſitzenden wür⸗ 
digte Sinn und Bedeutung deutſcher Weih⸗ 
nachten. Ein Gedicht von Hermann Claudius 
atmete den Weihnachtsgeiſt der neuen Zeit. Die 
Vorleſung der „Königslegende“ von Kolben⸗ 
heyer ſpannte die Zuhörer in den mythiſchen 
Gedankenkreis der weihevollen Nächte. In der 
Weihnachtsgeſchichte des Evangeliſten Lukas 
kam die bibliſche Ueberlieferung zu ihrem Recht. 
Durch gemeinſame Weihnachtslieder wurde 
ſchließlich Knecht Ruprecht herbeizitiert, 
der ſeine mannigfachen Scherz⸗ und Herzgeſchenke 
oft mit launigen Verſen zur Verteilung brachte. 
Man muß es ſagen, daß bei vielen das Blut 
ihrer dichteriſchen Ader recht friſch und fröhlich 
dahinſtrömte und nicht ſelten ſtürmiſche Freude 
die Folge der dergebotenen Ergüſſe war. Wir 
erlebten eine ſchöne Feier, die wir in der Vor⸗ 
weihnichtszeit nicht miſſen mochten. 


weihnachtsbaum und Luftballon 


Eine ſeltſame eee e Weihnachts⸗ 
baum und Luftballon. Aus inter wurde 
Sommer ohne Frühling. Blaubeeren und Erd⸗ 
beeren — im November geerntet — wollten den 
Beſchluß der Seltſamkeiten machen. Aber das 
jrühlinghafte Vorweihnachtswetter brachte uns 
noch eine Seltenheit: auf allen freien Plätzen 
der Stadt werden Tannenbäume verkauft, aber 
bunte Luftballons, die eigentlich nur an warmen 
Frühlingsſonnentagen ihre Berechtigung haben, 
ſchweben neben oder über grünen Tannen, von 
Kinderhänden leicht geſteuert. Ein ſeltſamer 
Kontraſt. Schauen wir uns weiter in der Stadt 
um: da ſtehen ja auch die Ballonverkäufer und 
Grosch ihre gasgefüllten Kugeln für zwanzig 
Groſchen an. 

In einer Woche iſt Nene Am geſtrigen 
Sonntag waren in Poſen die Geſchäfte geöffnet. 
Viel Volks war auf den * aber gekauft 
wurde wenig. Man drängte ſich vor den Schau⸗ 
jenſterauslagen, W ee dort, wo Kindereiſen⸗ 
bahnen im Kreiſe fuhren. Die Pelzhändler aber 
hatten all ihre Mühe an ihre Auslagen ſchein⸗ 
bar umſonſt gewandt. bgeſehen von dem 
Mangel an den nötigen Mitteln iſt der Glaube 
an den Winter faſt verloren gegangen. 

Das ganze Jahr über narrte uns das Wetter. 
Als es Frühling ſein ſollte, war es ſchon Som⸗ 
mer, und im Herbſt war es noch Sommer. Der 
Winter iſt wie Herbſt und Srübling, 

Geſtern war ich im Garten. ie Tulpen 
treiben ſchon unter der Erde; noch ein paar 
Tage, und die erſten braunen Spitzen brechen 
durch. fli. 
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Als kleine Aufmerkſamkeit ift Paty t- Kon- 
fekt beſtimmt das richtige. Man bereitet damit 
Freude, ohne lange wählen zu müſſen. Patyk⸗ 
Konfekt ſtellt in einfacher Packung bis zur ele⸗ 
ganten Bonbonniere ein Geſchenk dar, das jeder 
liebt. 


Vom Propagandaausſchuß der Deutſchen 
Nothilfe werden wir um Veröffentlichung 
folgenden Aufrufs gebeten, um deſſen 
Beachtung wir unſexe Lejer ganz bejon- 
ders bitten. Die Schriftleitung. 


Iſt es möglich, daß es in dieſer Zeit der 
Vorbereitungen für das ſchönſte unſerer Feſte 
Herzen gibt? die trüb und lichtlos wie der 
Himmel dieſer Dezembertage ſind? Iſt es mög⸗ 
lich, daß Menſchen mit einem gewiſſen Grauen 
an die Weihnachtszeit denken, denken müſſen, da 
ſie ihren Kindern und ihren Lieben keine 
Freude bereiten können? Leider iſt es ſo in 
vielen hundert, in vielen tauſend Fällen. Und 
iſt es möglich, daß es in dieſen Tagen der Vor⸗ 
freude Menſchen mit harten Herzen gibt, die 
ihre Ohren und ihre Taſchen verſchließen, wenn 
der Ruf um Hilfe für die armen Volksgenoſſen 
in das Land hinausgeht? 


Gewiß: es geht uns allen hundsmiſerabel 
ſchlecht. Die Bauern bekommen nichts für ihre 
Erträge, die Handwerker erhalten keine Arbeit, 
und die Kaufleute ſtehen meiſt allein in ihren 
Geſchäften, denn die Käufer bleiben aus. Dazu 
die hohen Laſten und Abgaben! Es ijt gewiß 
lein ſchönes Bild, das ſich da vor unſeren Augen 
entrollt. 

Und dennoch wird es wieder überall einen 


Tannenbaum geben mit einigen Lichtlein, und 
dennoch wird man einige Nüſſe auf einen Teller 


legen können, und dennoch wird man in den 
meiſten Häuſern wieder Pfefferkuchen backen, 
einige Süßigkeiten kaufen, und jeder wird nach 
ſeiner Kraft etwas Freude bereiten. Dem Weih⸗ 
nachtsbäumchen wird kein Abbruch getan, wenn 
man ſtatt der 14, nur 10 Kerzen anſteckt. Und 
die Freude wird nicht geringer, wenn auf den 
bunten Teller einige Pfefferkuchen, einige Nüſſe 
weniger gelegt ſind. Und di eſo „erſparten“ 
Beſtände von Baum und Tiſch laſſen 
ſich mit einigen anderen kleinen Dingen 
zu Weihnachtspäckchen für unſere Ar⸗ 
beitsloſen vereinen. Sollten ſich ein paar wollene 
Kinderhandſchuhe oder ein Schal, ein paar 
Strümpfe oder ein wollenes Jäckchen außerdem 
in dem Paket vorfinden, jo wird die Freude 
doppelt groß ſein. 

Murrt nicht, daß wir immer wieder mit Bit⸗ 
ten und Vorſchlägen an euch herantreten. Wir 
bitten nicht für uns, wir bitten für die Armen, 
die die Finſternis ihrer Tage an dem Feſt des 
Lichtes doppelt ſchwer empfinden müſſen. Wir 
rütteln an euren Herzen, weil wir Einblick 
haben in die Not, — weil wir aber auch wiſſen, 
mit wie wenig unendlichviel Freude 
gemacht werden kann. Wir wünſchen fröhliche 
Weihnachten allen unſeren Volksgenoſſen, wir 
wünſchen ein geſegnetes Feſt und der Segen 
wird nicht ausbleiben, wenn Ihr die Aermſten 
unter uns teilhaben, laßt an eurer eigenen 
Freude. NGR. 


Der- „silberne Sonntag“ 


Erſt in den Nachmittagsſtunden des 
Sonnabend war der Poſener Kaufmann- 
ſchaft die Kunde gebracht worden, daß am 
Sonntag die Geſchäfte von 3—6 Uhr nad- 
mittags geöffnet ſein dürfen. Leider zu ſpät, 
um die Kundſchaft aus der Provinz in wün⸗ 
ſchenwertem Aufgebot heranzuziehen. Uns war 
es auch leider nicht mehr möglich, die Nachricht 
den Leſern in der Zeitung bekanntzugeben. Da⸗ 
für iſt ein Sonderblatt ausgehändigt worden, 
das auch den Kaufleuten zuging. Daß die Wirt- 


ſchaftskriſe auch diesmal die Umſätze ſtark beein- 


trächtigte, war keine Ueberraſchung. Hoffen 
wir nur, daß die letzte Vorweihnachtswoche die 
erſehnte Beſſerung bringt. 


Kreis⸗Kirchenmuſikerkonferenz 


In Nojewo, Kreis Samter, fand am 1. 
und 2. Dezember für den Kirchenkreis Samter⸗ 
Birnbaum eine kirchenmuſikaliſche Arbeits⸗ 
tagung unter Leitung von Lehrer Erich 
Kaſchik⸗Poſen ſtatt. Trotz des ziemlich un- 
günſtigen Termins war die Veranſtaltung recht 
gut beſucht und hinterließ bei allen Teil⸗ 
nehmern den lebhaften Wunſch nach baldiger 
Sertiehung dieſer für die muſikgliſche Weiter⸗ 

ildung ſehr nötigen Arbeit. Die Konferenz⸗ 
teilnehmer fanden ſich bald zu einer lebendigen 
Arbeitsgemeinſchaft zuſammen, in der neben 
allem Neuen, was es zu verarbeiten galt, anch 
die ſchlichte Praxis voll zu ihrem Rechte kam. 
Zwei Singſtunden mit dem örtlichen Kirchen⸗ 
3 waren eine ſehr erwünſchte Ergänzung der 

eſprechung über Fragen der Chorleitung. Eine 
kleine Adventsfeier mit einem Choralſingen der 
Gemeinde im traulichen Kirchlein des Ortes 
unter Mitwirkung des Chores und der Schul⸗ 
kinder bildete einen fſeſtlichen Abſchluß der 
Tagung. Die Anſprache hielt als Ortspfarrer 
Fuer Dey⸗ Pinne, der als Vertreter des 

uperintendenten die Konferenz auch mit einer 
Andacht eröffnete und ſchloß. Pz. 

——— 


Die Stadtverordnetenverſammlung tritt vor 
Weihnachten noch einmal am nächſten Mittwoch 
zu gewohnter Stunde, um 6.30 Uhr, zu einer 

itzung zuſammen, auf der außer en Grund- 
ſtücksangelegenheiten auch über die Geſchäftszeit 
und vor allem über den Kunſt⸗ und Lite⸗ 
raturpreis beraten werden ſoll. Letztere 
Vorlage wird ohne Rückſicht auf die Beſchluß⸗ 
fähigkeit der Verſammlung erledigt. 


Vorbereitungen zum Aufſtands⸗ Jahrestage. 
Im Zuſammenhang mit dem Jahrestage des 
roßpolniſchen Aufſtandes wurde unter dem 
orſitz des Stadtpräſidenten Wieckowſti ein 
Komitee gegründet, das die Feierlichkeiten an 
dieſem Tage vorbereiten und organiſieren ſoll. 


Der St. Pauli⸗Chor hält feine Chorprobe in 
dieſer Woche am Dienstag und Donnerstag um 
8 Uhr abends ab. 


Aufführung von „Wilhelm Tell“. Am kom⸗ 
menden Mittwoch wird im hieſigen Teatr Wielki 
unter dem Protektorat des Stadtpräſidenten 
Wieckowſti „Wilhelm Tell“ von Roſſini in der 
polniſchen Ueberſetzung von ee Roy zur 
Aufführung gelangen. Das Orcheſter wird von 
Kapellmeiſter Stefan Baranſki geleitet werden, 
deſſen 25 jähriges Künſtlerjubiläum durch dieje 
Aufführung ganz beſonders geehrt werden ſoll. 
Die beiten Kräfte des Teatr Wielki ſollen mits 
helfen, den Abend zu einer würdigen Feierſtunde 
zu geſtalten. 


Der Tage pa von Solatſch und Golen- 
ſchin, der am 7. November von der Poſener Stadt: 
verordnetenverſammlung angenommen wurde, 
liegt noch bis zum 7. Januar im Wydzial? V, 
Neue Straße 10, im Zimmer 14 im 2. Stockwerk 
täglich von 11-15 Uhr zur öffentlichen Einſicht 
aus. 


Stiftung für unbemittelte Paſtorenkinder. Das 
Wojewodſchaftsamt gibt bekannt, daß die Ver⸗ 
waltung der Kaulfuß⸗Dumſche⸗Stiftung mit dem 
Sitz in Poſen, Waly Zygmunte Augusta 2, laut 
Teſtamentsbeſchluß des Stifters unbemittelten 
Kindern evangeliſcher Paſtoren, die im Bereiche 
des Poſener evangeliſch⸗unierten Konſiſtoriums 
im Amte waren oder noch ſind, in beſtimmten 
— finanzielle Unterſtützung für Erziehung, 
lusbildung uſw. zuerkennen kann. Nähere Ein⸗ 
zelheiten und Beſtimmungen bringt der „Pozn. 
Dziennik Wojewodzli“ Nr. 52 vom 9. Dezember. 


Wollſtein 
Geburtstag des älteſten Deutſchen 
in Polen 


Am 21. Dezember feiert in Neu⸗Borui, Kreis 
Wollſtein, der Altſitzer Heinrich Heinze ſeinen 
306. Geburtstag. Er ift jomit der älteſte 
Deutſche in Polen. Herr Heinze ſrammt aus 
Sefowo, Kreis Neutomiſchel. Trotz ſeines felten 
hohen Alters iſt er noch recht rüſtig und ver⸗ 
richtet allerhand leichte Arbeiten in der Wirt⸗ 
ſchaft jenes Schwiegerſohnes. Für die jetzigen 
Geſchehniſſe in der Welt ſowie für die neueren 
Errungenſchaften wie Radio, Flugzeug uſw., 
indet er nur ein ungläubiges Kopfſchütteln. 
Im vorigen Jahre hat dem hochbetagten Manne, 
der als Soldat zwei Jahre beim 2. Garde⸗Regi⸗ 
ment zu Fuß in Berlin gedient hat, der ver⸗ 
ewigte Reichspräſident von Hindenburg zum 
105. Geburtstage kameradſchaftliche Grüße und 
Hlückwünſche ſowie ein Bild mit eigenhändiger 
Unterſchrift überſandt. Auch der greife General 
v. Kries überſandte als alter Regimentskamerad 
alljährlich ſeine Glückwünſche. 

* e Umfangreiche Straßen⸗ 
pflaſterungen werden in unſerer Stadt vorge⸗ 
nommen und viele Arbeitsloſe haben daher wie⸗ 
der Arbeit und Brot gefunden. Augenblicklich 
wird der Marktplatz zum Teil neu umge⸗ 
pflaſtert. Es wäre aber nötig, daß auch die 
Dabrowſtiſtraße in der Nähe des Bahnhofs 
einer Ausbeſſerung unterzogen wird. 


Liſſa 
Kant⸗Eymnaſium und ſtalozzi⸗Schule zu 
Liſſa. Die diesjährige ihnachtsfeier des 


deutſchen Gymnaſtums findet am Donnerstag, 
dem 20. Dezember, nachmittags 5 Ahr im Saal 
der Schule ſtatt. Alle Eltern, Penſionseltern 
und ſonſtigen Mitglieder des Schulvereins ſind 
herzlich dazu eingeladen. 

k. Poſtſchlieſſächer ermöglichen einen ſchnelle⸗ 
ren Erhalt der einzelnen Poſtſendungen. Auch 
an Tagen, an denen die Briefträger keinen 
Dienſt verſehen, 17 7 möglich, die eingelaufene 
Ries en en. Die Verteilungszeiten ſind am 
hieſigen Poſtamt folgende: vormittags 8 Uhr 
für die melt die Bere der A eingelaufen 
tjt; vormittags 9 Uhr für die Poft, die früh 
aus allen Richtungen ein etroffen ift, vormit⸗ 
tags 10.45 Uhr für die Poft, die aus Nichtung 
Jarotſchin und Niederſchleſien eingetroffen iſt, 
nachmittags um 3 Uhr für die 5 aus Rich⸗ 
tung Nawitſch und Süddeutſchland; nachmittags 
um 4.30 Uhr für die Poſt aus Richtung Poſen, 
Koſten, Oſtrowo, Krotoſchin, Goſtyn, Jarotſchin, 
Krakau und rſchau. Das hieſige Poſtamt 
beſitzt noch einige freie oft fchkleß⸗ 
fächer, die es zu folgenden Gebühren vermie⸗ 
tet: Für den Empfang von Briefen, gewöhn⸗ 
lichen und ein ban ebenen, Zeitſchriften, Wert⸗ 
briefen und Poſtanweiſungen monatlich 2 Zl., 
für den Empfang von Paketen monatlich 30 31. 


Rawitſc h 

— Die Geihäjtsitunden in der Woche vor den 
Feiertagen ändern ſich auf Grund einer Ver⸗ 
PATON des Innenminiſters vom 9. 12. 1929 
wie E gt: Von Dienstag, 18., bis Sonnabend, 
22. Dezember können die Geſchäfte zwei Stun⸗ 
den länger geöffnet ſein, jedoch nicht länger 
als bis um 9 Uhr abends. Am Sonntag, dem 
23. Dezember, dem ſogenannten goldenen Sonne 


für Dumen u. Herren 
Winter - Neuheiten 
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tag, von 1 bis 6 Uhr nachmittags und am 
24. Dezember nur bis 6 Uhr abends. 

— Kameradſchaftsabend. Der außergewöhnlich 
ſtarke Beſuch der geſtrigen Singſtunde des DGN., 
die erſtmalig nach längerer Unterbrechung ab⸗ 
gehalten wurde, war ein neuer Beweis für die 
Zroße Beliebtheit dieſer Einrichtung. Hier fin⸗ 
det ſich die geſamte Jugend zuſammen und übt 
neben Volksliedern und Heimſpielen Kamerad⸗ 
Ice der Tat. Leider ſtehen noch immer viele 
abſeits, die für nichts Intereſſe haben. Alle 
Ziel der Sing⸗ 


dieſe noch zu erfaſſen, iſt das 
ſtunde. Der nächſte Kameradſchaftsabend findet 
am Sonntag, dem 23. Dezember, ſtatt. Die 
ganze deutſche Jugend iſt zur Teilnahme herzlich 
eingeladen. 

om MTV. Wie bereits bekanntgegeben, iſt 
der aktive Turnbetrieb am vergangenen Sonn: 
abend bis Ende des Kalenderjahres eingejtellt 
worden. An Stelle der ausfallenden Turnſtun⸗ 
den treten Inſtruktionsabende, in denen 
die Mitglieder über die Entſtehung des Turnens 
ſowie Zweck und Ziel der Turnerei aufgeklärt 
werden ſollen. Auch die Teilnehmerinnen an 
der Gymnaſtikſtunde, die gleichfalls ausfällt, 
nehmen daran teil. Der erſte Abend findet am 
morgigen Dienstag, abends 8 Uhr im Vereins⸗ 
haus ſtatt. Keiner ſollte fehlen. Es wird ge⸗ 
beten, pünktlich zu erſcheinen. 

— Vom Winterhilfswerk. Grau und drohend 
naht der Winter für das Heer derer, die ohne 
Arbeit auf die Mildtätigkeit der Mitbürger 
angewieſen ſind. 600 Familien in unſerer 
Stadt ſind von dieſem ſchweren Los betroffen 
und ſehen voll banger Sorge in die Zukunft. 
Ihr Los zu erleichtern und insbeſondere auch 
dem läſtigen Bettlerunweſen zu ſteuern, hat ſich, 
wie wir ſchon verſchiedentlich berichteten, ein 
Lokalkomitee des Arbeitsfonds (Lokalny komitet 
funduſzu pracy) gebildet und richtet an alle 
Bürger die dringende Bitte, das Werk durch 
monatliche Beitragszahlungen zu unterſtützen. 
Es wird nochmals hervorgehoben, daß die ein⸗ 
kommenden Mittel nicht verſchenkt werden, ſon⸗ 
dern nur für geleiſtete Arbeit vergeben werden. 


Welnan 

ew. „Welage“⸗Ort Am vergangenen 
Dienstag fand im Gaſthauſe zu Rybno die Bers 
ſammlung der Ortsgruppe Inau der Weft- 
polniſchen Landw. Geſe ſchaft ſtatt; es waren 
die Mitglieder faſt vollzählig erſchienen. Der 
Vereinsvorſitzende, Herr Stoffermeyer⸗Oletſzyn, 
begrüßte die Erſchienenen, worauf Bezirks⸗ 
geſchäftsführer v. Hertell einige geſchäftliche An- 
gelegenheiten erledigte. Sodann ergriff Herr 
Baehr⸗Poſen das ort zu ſeinem Vortrage: 
Das Aue iran der Landwirtſchaft“. 
Seine Ausführungen wurden mit großem Inter 
eſſe und Beifall aufgenommen. 


Sa motſchin 

ly. Jahrmarkt. Am Donnerstag fand hier ein 
Ei und Pferdemarkt ftatt, Der Auftrieb an 
Kin vieh war recht ſtark. Der Handel geſtal⸗ 
tete ſich freilich ſehr ſchleppend. Junge, oM- 
tragende Kühe im Gewicht von 10—12 Jentnern 
koſteten 200—260 31. Gute Mittelware brachte 


140—180 3}. Färſen und Bullen im Gewicht 
von 5—8 Zentnern koſteten 60—120 ZL, Kälber 
15—20 Groſchen pro Pfund. Der rdemarkt 


hatte verhältnismäßig ſchwachen Auftrieb. Um- 
ſätze wurden nur recht wenig erzielt. Die 
Preislage blieb unverändert. 


Znin ` 

ü. Stadtverordnetenverſammlung. Auf der 
unter dem Vorſitz des jtelln. Bürgermeiftere 
Nowak abgehaltenen Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung wurde die Reviſtonskommiſſion vervoll⸗ 
ſtändigt. Der Beſchluß des Magiſtrats, die Be⸗ 
endigung des Baus der Turnhalle durch den 
Kreisausſchuß finanziell zu unterſtützen, wurde 
angenommen. Beſchloſſen wurde ferner, im 
Jchre 1935 folgende Kommunalzuſchläge zu den 
ſtaatlichen Steuern zu erheben: 25% von Ge 
werbe⸗ und Umſatzſteuern ſowie von Gewerbe⸗ 
patenten und n 70% von 
den Grundſteuern ſowie 10% für die Landes⸗ 
ſtaroſtei, 25% von den Gebäudeſteuern ſowie 
eine öprozentige Erhöhung zum Ausgleich des 
Schulbudgets und 100 % von den ſtaatlichen 
Steuern fur Bauplätze. 


EE (. 
Muſic⸗Hall Staniemſki 


Größte Sehenswürdigkeit Poſens 
Einer ſeltenen Ueberraſchung ſieht unſere 
Stadt entgegen. Schon in den nächſten Tagen 
wird im großen Saale des Handwerkerhauſes 
in der ul. Fr. Ratajczata die Muſic⸗Hall von 
Staniewſki eröffnet. Zweifellos wird das die 
größte Sehenswürdigkeit Poſens ſein; denn es 
ſtehen große künſtleriſche Darbietun⸗ 
gen im Programm, wobei bemerkt werden muß, 
daß jih die Künſtlergruppe aus Revueſternen 
aus allen Teilen der Welt zuſammenſetzt. Von 
der Größe der Veranſtaltung zeugen die eifrigen 
Vorbereitungen, die ſchon jetzt im Handwerker⸗ 
haus getroffen werden. Die Bühne wird um 
gebaut und der Saal nerſchönert; gleichzeiti 
finden ſchon Proben für die Premiere ſtatt, b 
der dem Poſener Publikum eine Reihe erſtklaſſi⸗ 
ger Darbietungen gezeigt werden. Weitere Ein⸗ 
zelheiten über die Muſic⸗Hall, die wohl eine 
Senſation für Poſen werden wird, geben wir 
bald bekannt. R 101. 


Krotoschin 


Berfammlung 
der Welage-Orisgruppe Konarzewo 


Für vergangenen Freitag nachmittag 


* 
waren die Mitglieder der Weſtpolniſchen Qand- 


wirtſchaftlichen Geſellſchaft Ortsgruppe Ko⸗ 
Ne r e w 9 ft einer Sitzung eingeladen, woran 
auch Herr itt⸗Oſtrowo als Gejhäftstührer 
Owie Herr Blate-Boien als Vortragender 
teilnahmen. Nach der Begrüßung erteilte der 
orſitzende dem Redner das Wort zu ſeinem 
ortrage. Zwei Fragen behandelte Herr P. 
ausführlich, a) was muß der Landwirt tun, um 
as nötige Grundfutter Ju erhalten, und 
wie muß er es tun? In der hieſigen Ge- 
gend des Zuckerrübenbaues boten die Rüben⸗ 
lätter das erſorderliche Grundfutter; doch 
durch die Einſchränkung der Anbaufläche ſowie 
die Schäden der Rübenwanze fällt dieſes aus. 
Es gilt alſo, Erſatz zu beſchaffen, alſo eine Fut⸗ 
terpflanze zu bauen, die eine gute Futterver⸗ 
wertung verſpricht. Als geeignet empfahl der 
edner den Mais, und zwar den ungariſchen 
Petlender, der auch bei uns ausreift und nur 
geringe Mengen an Saatgut erfordert. Eine 


zweite ebenfalls ungariſche „ hat be⸗ 


keits ſehr 


werden. 


ven, Goſtyn, Oſtr 


A nis = 3 — fr 


te Erfolge während der Verſuchs⸗ 
jahre gezeitigt, doch durch Einfuhrſperrung 
konnte die nötige Ausſaat bisher nicht beſchafft 
Mais wird zur Zeit der Glasreife, 
h. wenn der Fruchtkolben hart zu werden 
beine en und verfüttert oder filiert, 
da Silane zu dieſer Zeit den größten 
er e aufweiſt. Zwecks beſſerer Silie⸗ 
tung nimmt man pro Quadratmeter 4—5 Liter 
Magermilch in ange arrien Juſtande. Da: 
durch tritt eine tadelloſe Milchgürung ein, und 
es entſteht ein erſtklafſ iges Futter. — Weiter 
SE geeignet ift der Anbau von Sonnen: 
umen, und zwar kommt da die weiße un- 
gariſche in Betracht, da ſie e 
als Mais iſt. Eine viel zu weni ge hä e 
Grundfutterpflanze ijt die Zucker hirſ ie 
überſteht auch Trockenheit und iſt ein lehr be⸗ 
gehrles Futter. Weiter ſprach Herr P. über 
Inn Bau von Silos. Hierbei iſt vor allen 
dan en auf erſtklaſſige Ausführung zu achten, 
ereits der kleinſte Fehler den en Silo 
SE ar machen und an f aufs Mc 
Futter verderben kann. Herten il ijt es, 
Wenn ſich jeder Landwirt, * bie bſicht hat, 
einen Silo zu bauen, an Herrn Plate oder 
durch den Geschäftsführer Herrn Witt⸗Oſtrowo 
an die Welage wendet. — Nach den Ausfüh⸗ 
zungen te eine lebhafte Ausſprache ein, aus 
der ein beſonderes * * für die ſüße Lupine 
hervorklang. 1936 ſoll Saat davon er⸗ 
ältlich ſein, da x bereits im kommenden Jahre 
don Sec utwirtſchaften zwecks Vermehrung an= 
gebaut wird. 
$ Wichtig für Waldbeſitzer. Das hieſige 
Landratsamt gibt zur Relais, daß der Schutz⸗ 
kommiſſar für Wälder des IV. Bezirks, um⸗ 
faſſend die Kreiſe: Krotoſchin, Rawitſch, Kem- 
rowo, Jarotſchin und Liſſa, feis 
mtsſitz im Landratsamt Kro⸗ 
t und Intereſſenten in Waldfragen 
ee empfängt. 


en Einbruch. Im Einverſtänd⸗ 
eſigen Bür fr Fenrych be- 
eht ab 15. d. Mts. für un I Stadt eine Schutz⸗ 
> t. Dieſe hat den Zweck, in enger Zuſam⸗ 
menarbeit Aal der Polizei die Bewohner un⸗ 
erer Stadt vor Dieben, Einbrechern uſw. zu 
chützen, Die Wehrleute find während des Dien- 
les uniformiert und bewaffnet. Die Mehr über- 
Nimmt für eine minimale Entſchädigung den 
utz von Häuſern, Läden, Magazinen uſw. 
un haſtet für alle Schäden, die durch ihr Ver⸗ 
lehen während der Dienſtſtunden entitehen. 
nähere Auskünfte erteilt die Direktion, die fih 
ae 1 5 Nr. 14 (im Hauſe des Herrn Heil) 
indet, 


nen ſtändigen 
oſchin 
an en 


Samter 


En baus gebracht. 


Ei ter der 


| gtk: Giiter zug zertrümmert ein 


| 7 dem hiesigen Bahnhof zwei he 


Am Mittwoch wurden 
3 
wurst n, die ſich von Kattowitz her au r 

e befanden. Der eine, der 27 rige Franz 

bkowiak, war auf dem Bahnſteig vor 
Ser zuſammengebrochen und wurde auf 
Worb des Arztes in das hieſige Kranken⸗ 
Der andere, der kleinerlei Aus⸗ 
weispapiere bei ſich hatte, wurde von der Poli⸗ 
i feſtgenommen. 


hk. Brückenſperre. Wegen Ausbeſſeru 
Arbeiten bleibt die Brücke auf der Straße y 
tomo—Baborówto bis zum 20. Dezember für 
Laſtwagen geſperrt. 


hk, Fingierter Raubüberfall. Ein Angeſtell⸗ 
hieſigen irma zer Alle tefan 
Stefit, N r ae urzem der Polizei, dak er 
auf dem e von Poſen, wo er eine 
jen Bere Menge . ren eingekauft hatte, über⸗ 
len und beraubt 2 . as N 
le ergab uc 55 tolit einen 
tai der Waren für fiğ ne Sat und den 
Raubüberjall nur fingierte, 


hk, Auf der Walze. 
au 


uhrwerl. ran 


Sbährige ladyſſaw Rodat verſuchte au 


| nk Samter—Birnbaum mit einem a 


L 
| e 


N Bahndamm gerade in dem Augenblick zu 
queren, als ein Güterzug ankam. Der Zu 
bte den Wagen und zertrümmerte ihn voll- 
ein Pferd blieb tot auf der Stelle, 
da ährend das andere mit leichten Verletzungen 
Veronlief. Der Fuhrmann ſelbſt erlitt ernſte 
Verletzungen und wurde in das Krankenhaus 


nach Samter gebracht. 


ahl Brand. Aus bisher nicht näher bekann⸗ 
st Urſache entſtand im Gehöft des 3 
r Szychowſki in Sedzinti ein Brand 
eune und ein uppen mit der wid: 
Rafgine und anderen Geräten zum Opfer fie- 
en. Der Brandſchaden beträgt etwa 3000 ZI. 


kühle. Tuberkuloſen⸗Station. Die hieſige Tuber- 
zuloſen⸗ Station befindet ſich im St. Joſefs⸗ 
pa nienhaus und iſt jeden 1 von 10 bis 
2 Uhr und jeden Sonnabend von 16—18 Uhr 
eöffnet. Die 8 Unterſuchung und Be⸗ 
lung it toftenlos, 


durch den Vorſitzenden, Herrn Auguſt 


F K 7˖V 1 —A—Aihͥ᷑f — 
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Preisverteilung 
an Europa⸗ und Bennett⸗Flieger 


Als feierlicher Schlußakt des diesjährigen 
Europarundfluges und der Gordon⸗Bennett⸗ 
Ballonfahrt fand am Sonnabend in ee 
die Verteilung der Preiſe an die Sieger ſtatt 
Im Ballſaal des Miniſterpräſidiums, eines 
alten Radziwilt⸗Schloſſes, hatten fh die feg- 
reichen Flieger und Ballonfahrer, auch die aus⸗ 
ländiſchen, ſoweit ſie kommen konnten, verſam⸗ 
melt. An der Preisverteilung, die unter dem 
Vorſitz des Verkehrsminiſters Butkiewicz 
ſtattfand, nahm der polniſche Miniſterpräſident 
Kozkowfki teil, ferner andere Mitglieder des 
Kabinetts und die Spitzen der Zivil⸗ und Mili⸗ 
tärbehörden. Auch die Diplomaten der am Rund- 
funk beteiligten Länder und die ausländiſchen 
Militärattaches waren anweſend. Von deutſcher 
Seite waren der deutſche Botſchafter 
von Moltle, und der deutſche Militärattache, 
Generalleutnant Schindler, erſchienen, ſowie 
der Vorſitzende des Aero-Clubs von Deutſch⸗ 
land, von Gronau, ſowie der Sekretär des 
Klubs, Hübner. 
Der Präſident des polniſchen Aeroklubs, Fürſt 
Fate e Radziwikl, begrüßte die erſchienenen 

äſte in polniſcher und franzöſiſcher Sprache. 
Miniſter Buttiewicz und der General etretär 
des polniſchen Mero- Klubs, Oberſt Kwie⸗ 
ginſti, verteilte die Preiſe. Wie aus den 
Ergebniſſen des Europarundflugs und der Gor⸗ 
don⸗ 1 iE a bekannt ijt, erhielten die 
polniſchen Flieger und Ballonfahrer den Löwen⸗ 
anteil der Preiſe. Ba n erhielt allein 6 Preiſe, 
vor allem den Pokal des Eure c e den 
Preis des Marihalls Pikſudſki und den Preis 
des Reichsminiſters Göring, der aus einer herr⸗ 
Me u Den a filbernen Kanne und den zugehörigen 


Wreſchen 
zuegertod 


Am Sonnabend pormittag ſtürzte nicht weit 
von der Stadt auf der Gemarkung Sokolowo 
ein Militärflugzeug aus Thorn, ein Eindecker, ab 
und wurde vollſtändig zertrümmert. Von den 
beiden Inſaſſen war der Pilot, Oberleutnant 
Zacharewicz, ſofort tot; der Beobachter, Ober⸗ 
leutnant Cubanowicz, erlag nach einer halben 
Stunde ſe 1 ſchweren Verletzungen. Die Leichen 
der beiden Flieger wurden ins biefge Kreis: 
lazarett gebracht, von wo aus ihre Ueberfüh⸗ 
rung in die Heimat erfolgte. Ein Gutsarbeiter 
bemerkte, wie das Flugzeug in einer ſenkrechten 
Spirale ni eren, vermutete aber, daß es ſich 
um einen Kunſtflug handle. Ein anderer Be- 
obachter ſah, daß der ſehr niedrig fliegende 
Apparat bereits über der von der Unglücksſtelle 
4 Kilometer Luftlinie entfernten Gemeinde 
Grünhof ſehr auf der Seite lag. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß der Pilot in Erkenntnis des De⸗ 
ſekts zu einer Notlandung auf dem ihm bekann⸗ 
ten Landungsplatz am Sokolower Wäldchen 
niedergehen wollte, doch trat kurz vorher die 
Kataſtrophe ein. 


Koſtſchin 
Hiifskaſſe 
des Schrodaer Finanzamtes 


t. Das Schrodaer Sinanze amt gibt befannt: 
Am den Steuerzahlern der Stadt Koſtſchin und 
deren Umgebung den Erwerb der Gewerbe⸗ 
patente und Regiſtrierkarten für das Sdr 1935 
zu erleichtern und um andererſeits das Schrodaer 
ment zu entlaſten, wird in Koſtſchin in 
den Tagen vom 28., 29. und 31. Dezember im 
Gebäude des Magiſtrats eine Hilfskaſſe des 
Schrodaer Finanzamtes errichtet, in der die 
Intereſſenten die Gewerbepatente und Regiſtrier⸗ 
karten für das kommende Jahr erwerben können. 
Bei dieſer Gelegenheit wird darauf Fee 
daß der letzte Termin zur Einlöſung abläuf 
und daß dieſer Termin keinesfalls aeni 
wird. Im Intereſſe der Zahler aljo liegt es, 
ſich ſpäteſtens bis zum 31. Dezember mit einem 
neuen Gewerbepatent zu verliehen, da ihnen 
„ empfindliche Beſtrafung droht. Schon 

2 a gr wird das Finanzamt 
W der Gewerbepatente und 
ſcheine ſchreiten. 


Somos 


„Welage!⸗Verſammlung. Die Ortsgruppe 
9 1 (Dominowo) der Weſtpoln. 
Jati Geſellſchaft hatte dieſer Tage zu einer 
Br ee im Saale des Gaſtwirts Brze- 
zinſti eingeladen. Auf der Tagesordnung ſtand 
ein Vortrag über das neue Erbhofgeſetz im 
Deutſchen Reiche. Etwa 70 Perſonen waren der 
Einladung gefolgt. Die Verſammlun ra 
ruſe⸗ 


u einer 
egiſter⸗ 


errenhofen eröffnet, worauf Herr Baehr⸗ 
Selen be as Wort zu feinem Vortrage ergriff. 
er Redner verſtand es, mit treffenden Worten 
und in anſchaulicher Weiſe alle wichtigen Punkte 
des Erbhofgeſetzes zu erklären, und [anb damit 
155 dankbare Hörerſchaft, ie es ſich um ein 
aperit intereſſantes Thema handelte. Im An- 
chluß an feine Ausführungen über das Erbhof⸗ 
ie kam Herr Baehr noch auf das neue Ent» 
(ulbungsaeieh für die Landwirtſchaft jowie auf 
die Preisgeſtaltung für landwirtſchaftliche Er⸗ 
zeugnifle, die Preispolitik der Regierung und 
den Allhenhandel Polens zu ſprechen. Im Na⸗ 
men der Ortsgruppe dankte Herr Kruſe dem 
Redner, deſſen Vortrag großen Beifall fand, 
und gab der Hoffnung Ausdruck, Herrn mr 
recht bald wieder im Kreiſe der Ortsgruppe be⸗ 
rüßen zu können. In der Ausſprache legte 
ert Sültemeyer den Verſammelten nahe, 
bei zutünftigen Erbſchaftsregulierungen im 
Sinne der neuen Geſetzgebung in Deutſchland zu 
nerfahren. um nor allem einer Ueberſchuldung; 
ihrer Wirtſchaften vorzubeugen. 
t. Neuer Fleiſchbeſchauer. 
Boguſlawſki hat jeine Betätigung als 
käptifcher Tierarzt in Schroda eingejtellt und 
verliert im Zuſammenhang damit den Charat- 


< t 
ere Ipamunt | ommen beträgt schätzungsweise 200000 3t 


382. 


ſilbernen Trinkbechern beſtand. Außerdem . 
Bajan ſeitens des polniſchen . ters 
das ſiegreiche S enen zum Geſchenk. Der pol⸗ 
niſche Flieger Plonczynſti A b u. a. den 
reis der Stadt Berlin. Nach der 5 
ationalhymne kamen als zweite Gruppe der 
Preisträger die Deutſchen an die l von 
denen Oſterkamp, Seide mann aſe⸗ 
waldt, Francke und Goetze anweſend 
waren. Dabei erhielten u. a. Seidemann den 
Preis des polniſchen Außenminiſters, des pol⸗ 
niſchen Aeroklubs, Paſewaldt bekam den Preis 
des Wojewoden von Schleſien, Francke den 
Preis des Präſidenten der internationalen 
Luftfahrtvereinigung. Die deutſchen Flieger 
wurden von der Verſammlung mit ebenſo an⸗ 
altendem Beifall begrüßt wie die polniſchen 
Flieger. Nach der Pretspertellus an die 
Deutſchen wurden das Deutſchlandlied und das 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied geſpielt. 


Vor der Preisverteilung hielt Verkehrs⸗ 
miniſter Butkiewicz eine Anſprache, in der er 
die Entwicklung des polniſchen Flugweſens und 
die erzielten Erfol 1 würdigte. Polen wolle 
mit allen übrigen Völkern an dem Ausbau des 
Flugweſens zuſammenarbeiten. 


Brigadegeneral Rajſti nahm das Wort, 
Si =, 55 Kamen der polniſchen Flieger die 
Verſicherung abzugeben, daß die ausländiſchen 
Flieger bei Wett ewerben in Polen ſtets auf 
einen herzlichen Empfang polniſcherſeits rechnen 
1 > fand anläßlich der P 

ds um r fand an i r Preis⸗ 
94 ein Bankett ſtatt, Nec, Verkehrs⸗ 
miniſter Buttiewicz veran altete. 


ter eines amtlichen Fleiſchbeſchauers an dem 
Biefigen öffentlichen nn fe a us. Laut Be 
ſchluß des 1 Kreis dan ge erledigt an 
feiner Stelle nunmehr reistierarzt Czeſſaw 
Stobiecki aus 0 die amtli leiſch⸗ 
beſchauung unſerer Stadt. 


t. Löſung von Handwerkskarten. Der Kreis⸗ 
ſtaroſt hat eine Bekanntmachung erlaſſen, nach 
der Handwerker, die einen eigenen Handwerks⸗ 
betrieb führen und bisher noch keine Hands 
werkskarten ole n, verpflichtet find, ſich zwecks 
Löſung einer fol ſezember beim 
hieſigen Staroſtenamt zu melden. Gleichzeitig 
iſt ein Befähigungsnachweis der Handwerks⸗ 
kammer in Poſen beizubringen. Ni tbeachtung 
dieſer Verordnung wird auf Grund des Ar⸗ 
titels 126 des Gewerberechts ſtrafrechtlich ver- 
folgt werden. Ferner werden die Bürgermeiſter 
— Wojts des Kreiſes aufgefordert, ſtrengſtens 
darauf zu achten, daß nur qualifizierte Hand⸗ 
werker dieſes Gewerbe betreiben; Schwarz⸗ 
arbeiter, d. h. ſolche, die nicht im Beſitz von 
Handwerkskarten fnd, find unweigerlich dem 
Staroſtenamte zu melden. 


Mogilno 

ü. Die Schlagader durchſchnitten. age 
unvorſichtigen Hantierens mit einem Fleiſ 
meſſer zerſchnitt ſich der ſechsjährige ee 
Boſiacki in Strzelce die Schlagader an der lin- 
ken Hand. Da nicht ſofort ärztliche Hilfe her- 
beigeholt wurde, vielmehr ein ſelbſt angelegter 
Verband helfen ſollte, wurde das Kind immer 
ſchwächer. Schließlich mußte es in die Privat⸗ 
klinik von Dr. Gracz gebracht werden, wo durch 
Blutübertragung das Leben des Kindes geret⸗ 
tet werden konnte. 

Das Handwerk gel In der Ortſchaft 
gabniemto Hatte der esche Arbeiter Alojzy 
e einen merkwürdigen 5 daran, 
an dunklen Abenden aus y4 Hinterhalt mit 
5 1 W auf Vorübergehende und Autos zu wer⸗ 
fen. So erhielt auch ein patrouillierender Sch 
mann einen Stein an den Kopf. Diesmal hatte 
ſich der Stroch verrechnet, denn der Poliziſt 
verfolgte ihn, ergriff den ae und ſchaffte 
ihn na ogilno, wo er eine fünftägige Ord⸗ 
nungsſtrafe verbüßen mußte. 


— — 


Großbrand in Lodz 


Die Induſtriewerke von L. Geyer an der 


en bis zum 31. 


Petrikauer Straße wurden von einem Brande 
heimgeſucht, der in dem Chemikalienlager 


ausgebrochen war. 


Bald Ausbruch des ſich mit großer 
San ele ausdehnenden ler erfolgte 
= Exploſion. Den im Erdgeſchoß AAi a 
rbeitern gelang es im letzten Augen- 

blid ins Freie zu gelangen. Dagegen wurde 
den im erſten Stock beſchäftigten Arbeitern 
5 Kania und 8 Ach 
den Flammen der abge en und fie 
blieben in dem a e Gebäude zurüd. 


Inzwiſchen war die Fabrikfeuerwehr 
herbeigeeilt, der in kurzer Zeit mehrere Züge 
der Sreiwilligen Feuerwehr folgten. In 
erſter Linie galt es, die — 8 im brennenden 
Gebäude befindlichen Arbeiter zu befreien. 


Unter Einſatz des eigenen Lebens gelang 
es Herrn Jurecki, dem Kommandanten der 
Geyerſchen Feuerwehr, die beiden Arbeiter 
aus Flammen zu holen. Doch war die 
Hilfe Bere u ſpät gekommen: Kordecki war 
tot, während Kana nur noch ſchwache Lebens- 
zeichen von ſich gab. Wenige Minuten darauf 
gab er ſeinen Geiſt auf. 

Nach etwa dreiſtündiger Tätigkeit war bas 
Feuer unterdrückt, doch ift das Lager voll- 
kommen ausgebrannt. Der angerichtete 


An der Brandſtätte erf ienen die Vertreter 
der Vebörden 2 


| $port-EChrenifk 


Landesmeiſterſchaften 
im Mannſchaftsboxer 


Geſtern begannen in Polen die Box⸗Mann⸗ 
ſchaftsmeiſterſchaften mit einer hohen Nieder- 
lage der Warſchauer „Makkabi“ gegen die 
3 „Warta“ und einem überraſchenden 

iege der „Cuiavia“⸗Inowrockaw gegen den 
Lodzer J. K. P. Im Warſchauer Zirkus, der 
bis auf den letzten Platz gefüllt war, ſchlugen 
die Grünen ihre Gegner 12: 4 Pitat gewann 
feine Punkte ohne Kampf, da der für ihn be- 
5 — Neuding im Halbſchwergewicht ſtartete, 

ne Stahl und Pilnik ebenfalls eine Ge- 

tsklaſſe herabgeſtiegen waren. Im Fliegen⸗ 
Be cht wurde Virenbaum von Sobkowiak nach 
Punkten beſiegt, während man im Vantam⸗ 
gewicht Rozenblum lug Sieger über Wirſti 
erklärte. Kajnar ſch ahi Borenſtein hoch nach 
Punkten, ebenſo Sipinjfi den angeblichen Be⸗ 
rufsboxer Neuſtadt. Aniola kämpfte mit Pi⸗ 
linſti unentſchieden, der einen Sieg verdient 
hatte. Majchrzycki gewann gegen Stahl, wäh: 
rend Szymura mit Neuding unentſchieden 
kämpfte. 

* 


J. K. P.⸗Lodz verlor in Inowrockaw gegen 
„Cuiavia“ 7 : 9. Den beſten Kampf lieferte 
Taboret, der Radomſti hoch nach Punkten flug 


Eishocken⸗ programm 
des Landesmeiſters 


Der Poſener „A. Z. S.“ beabſichtigt dem⸗ 
nächſt gegen die ſchwediſchen nnichaften 
„A. J. K.“ und „Göta“ anzutreten. Zu 
Weihnachten ſoll „T. K. S.“ in Poſen gaſtie⸗ 
ren. Am 12. Januar iſt eine Begegnung 
mit „Brandenburg“ geplant. Ferner wird 
ſich „A. Z. S.“ an den internationalen Tur⸗ 
nieren in Zakopane und Krynica beteiligen. 


Sport⸗Rundſchau 


Thorleif Haug, der den Ehrentitel „Nor⸗ 
1 Skikönig“ trug, iſt im Alter von nur 
aren durch einen Schlaganfall dahin: 
3 ft worden. Er war einer der beſten nor⸗ 
wegiſchen Skiläufer. Sechsmal gewann er den 
50⸗Kilometer⸗Lauf, drei Jahre hintereinander 
den Königspokal, einmal die Holmenkollen⸗ 
Medaille. Auf der 1. Winter⸗Olympiade in 
Chamonix errang er den größten Sieg, den je 
ein norwegiſcher Skiläufer im Ausland zu ver⸗ 
zeichnen hatte: die Goldmedaille im 50⸗Kilo⸗ 
meter⸗ und im 17⸗Kilometer⸗Rennen. 
* 


„Slaſt“ ſchlug im e ntſcheidenden Aufitiegs- 
ſpiel „Naprzód“ 2 : 1 und wurde damit Ben- 
jamin der Landesliga. 


Legia“ konnte in einem B — tt 
die Foſener „Sparta“ En: 0 ſchlag — N 


G. K. 155 ſchlug die Poſener „Sotöf“: 
Boxer knapp 8 


Den Preis des Botnühgen Leichtathletik⸗Ver⸗ 
bandes für die beſten Leiſtungen im Jahre 1934 
teilen ſich enen und Walafiewiczöwna, 


Der Straßenländerkampf Deutſchland— Pol 
auf der Strecke Warſchan- Berl iſt ag die 
Zeit vom 26. Auguſt bis 2. September 1935 feft- 
gelegt worden. 


Der Fußball⸗Länderkampf Deutſchland— Polen, 
der im nüchſten A fol in Deutſchland e e 
führung gelangen ſollte, dürfte im Jahre 10% 
wiederum in Polen Olomoiſch en werden. Mit 
Rückſicht auf das Olympische e M een 
1936 in Berlin, an dem auch die polniſchen 
1 beteiligt ſein werden, ſoll der 

⸗Länderkampf Polen —Deutſchland im u 
— Jahre in Polen und 1936 in Berlin zur 
Durchführung gebracht werden. 


Kuſocinſti und Kuda ki find zum Mä 
Amerika eingeladen — an ra nach 


B. S. C. ſpielte am Sonnabend gegen die 
Wembley⸗Canadians unentſchieden 0 : 0, wäh- 
rend die Sonntag» Begegnung 0 : 3 verloren 


wurde. 


Im Rahmen des Europa⸗Turniers verloren 
die engliſchen Kanadier gegen den L. T. C. 0 2. 


Dem Spiele, das ungewöhnli art 
wohnten etwa 8000 Zuf ir bei x 3 


Nur das Poſener Tageblatt 


Pr: in der Lage, die Pofener und Grom- 

— —¼ 
= veröffentlichen. Ein ungeheurer Bertolt 
asi jeden neuzeitlichen Landwirt und 


ee Sie daher jede ee 

in der Juſtellung, und erneuern 

kan Ihr Abonnement entweder —— 
Briefträger oder dem Poſtamt oder in 

ee e e aa 

0 n em 

gerichtet find. 


Wer das Pofener Tageblatt aber 
zu lefen verfäumt hat, follte es in ſeinem 
eigenften Intereffe 


noch heute beſtellen. 
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Bummel durch Vorweihnachten 


Was ſchenkt man „ihm“? 


Männer ſind ſo ſchwierig in bezug auf das 
„Sichbeſchenkenlaſſen“. Sie haben nicht, wie 
die Frauen, Verwendung für die kleinen ſpiele⸗ 
riſchen, tauſendfachen Dinge, die Frauen Freude 


machen. Mit dem Geſchenk muß immer eine 
Nützlichkeit, eine Verwendbarkeit verbunden 
ſein. 


Den Frauen, die das Glück haben, einen 
Mann zu beſitzen, der raucht — mag ihnen dieſe 
Eigenſchaft auch ſonſt weniger gefallen —, wird 
die Wahl nicht allzu ſchwer gemacht. Da ſind 
die Zigarren⸗ und Zigarettenſpitzen, 
die immer wieder — auch wenn ſchon eine reiche 
Sammlung vorhanden ſein ſollte — kk ihren 
abwechſlungsreichen und neuen Formen den 
Naucher entzücken. Da ſind die hübſchen, flachen 
Zigarettenetuis oder Zigarettendoſen, 
für die der Mann immer Platz hat oder Platz 


ſchafft in feinen noch jo überfüllen Taſchen. Da 


ift dazugehörig auch das Feuerzeug, das in 
den verſchiedenſten Ausführungen, Silber guil⸗ 
lochiert oder mit Emailleauflage, nicht nur ſich 
ſelbſt entflammt — nein, auch den Raucher. 
Dazugehörig auch der Aſchenbecher und alle 
Gegenſtände, die auf den Rauchtiſch paſſen. 


Und für die Männer, die Nichtraucher ſind, 
ſollte ſich gar nichts finden laſſen? Erfreu⸗ 
licherweiſe haben ſich die Männer entſchloſſen, 
das, was ſie Schmuck nennen, nicht nur in 
ihren Taſchen zu verbergen, ſondern auch ſicht⸗ 
bar zu zeigen. Jedenfalls erweitern ſich dadurch 
die Möglichkeiten für Herrenſchmuck zu einem 
größeren Gebiet. Dazu gehört in erſter Linie 
der Herrenring. In ſeinen kräftigen, neu⸗ 
zeitlichen, aparten Formen männlichen Charak⸗ 
ters vermag er auch die energiſchſte Männer⸗ 
hand zu zieren. Und die Uhr und das 
Chatelaine oder beides zuſammen? Wäre 
das nicht ein elegantes Geſchenk? Das Chate⸗ 
laine in der Ausführung moderner Ketten⸗ 
glieder mit entſprechendem Anhänger für den 
Tag, das Chatelaine aus ſchwarzem Band mit 
dem goldenen Schieber und dem Abſchluß aus 
gehämmertem Silber oder mit Steinen verziert 
für den Abend. 


And da wir gerade bei der Abendtoilette 
find, werden ein Paar hübſche weiße Perl⸗ 
mutterknöpfe in platinierter Silber⸗ 
umrandung gewiß immer als ein hübſches 
Weihnachtsgeſchenk anzuſehen ſein. Oder eine 
ganze Garnitur, wo Hemden⸗ und Manſchetten⸗ 
knöpfe übereinftimmen? Und nun zu dem Ar- 
tikel Manſchettenknöpfe: Davon kann 
der Mann nie genug haben. Manſchettenknöpfe 
für den Tag, den Sport, für den Abend — die 
Frauen ſollten ſich aber nicht nur von der hüb⸗ 
ſchen Form und von der geſchmackvollen Aus- 
ſtattung blenden laſſen, ſondern auch Bedacht 


Launen der Mode 


Die Bluſe in dreierlei Geſtalt 

Crepe Satin, ſonſt das Material für den 
Nachmittag und Abend, 980 auch die Tages⸗ 
ſtunden erobert. Die Schoßbluſe auf dem 
Koſtümrock aus paſtellfarbenem Crepe Satin 
wirkt beſonders originell durch ihr modiſches 
Beſtreben, fih der ſtrengen Form der Hemdbluſe 
anzupaſſen. 

Für den Nachmittag und Abend bevorzugen 
wir g tene 8 Fe ger Age Mies 
chem itzenſtoff. e hat ein we erafftes 
Fach 9155 dreiviertellange Aermel. & ites 
eſonders püsjo in roja zum dunkelbraunen 
Seidenrock, in lichtblau zum blauen oder ſchwar⸗ 
zen Pliſſeerock. 

Der ſchwarze Kaſak gewinnt reizvolle Effekte 
durch die Verarbeitung des neuen Materials, 
das eingewirkte, gangen Cellophanfäden zeigt. 
Man verarbeitet den 1 in ſenkrechter, waage⸗ 


rechter und ſchräger tung. Als einziger 


Schmuck dient ein großer, ſehr ſchöner Schulter⸗ 
knopf. 


nehmen auf den Mechanismus. Ein ſchlecht ein⸗ 
zuknöpfender Manſchettenknopf iſt eine Geduld⸗ 
probe für den Mann, und ſchließlich wird der 
Frau die Aufgabe zufallen, die Knöpfe in die 
Manſchetten zu knöpfen. Dann gibt es noch 
die immer wieder hübſchen ſilbernen Blei: 
ftifte und ſilbernen Füllfederhalter als 
Geſchent. Wenn auch die Gefahr vorliegt, daß 
dieſe Geſchenke bald wieder liegen gelaſſen wer⸗ 
den und verluſtig gehen, ſo ergibt ſich doch da⸗ 
durch die Möglichkeit für die Frauen, ſie immer 
wieder zu erſetzen. 


Neben dieſen Wertgeſchenken darf natürlich 
das Praktiſche nicht vergeſſen werden. Ent- 
zückend find die modernen Craquelé⸗Flaſchen 
und Gläſer, die mit ihren kolorierten Stichen 
und Motiven nach alten Originalen eine Zierde 
der Hausbar oder des Weinſchranks ſind. Für 
den Rauchtiſch gibt es jetzt einen Streich⸗ 
holzſtänder, den ſogenannten „Ziehzünder“, 
der durch das Abreißen des Hölzchens mit einer 
Hand ſchon Feuer ſpendet. Da ſind die prak⸗ 
tiſchen Wäſchetaſchen für die Reiſe und Kra⸗ 
watten⸗Hänger, Geldbörſen und Brieftaſchen, 
deren Sicherheits⸗Geheimfach mit Reißverſchluß 
geſchloſſen wird. Raſierſpiegel mit Eigen- 
beleuchtung und Zigarrentaſchen, die durch 
leichte Metalleinlagen ihren Inhalt vor jeg⸗ 
licher Beſchädigung ſchützen. 

Die Auswahl iſt groß — die Freude wird noch 
größer ſein, wenn mit Sorgfalt das für den 
perſönlichen Geſchmack Paſſende ausgewählt 
wird. 

Wie erfreut man „fie“? 


Ein Ausdruck zärtlicher Verehrung für die 
Frau iſt nach wie vor — das Schmuck⸗ 
tüd. Im Vordergrund ſteht diesmal der 
geſchmackvolle Armreif breit und nach anti⸗ 
ken Motiven handgehämmert, oder ſchmal 
und zierlich in P Prigia Daneben ift 
der Haarreif oder das Diadem wieder zu 
Ehren gekommen. Es ſoll möglichſt leicht und 
beſchmingt wirken — man ijt an den An- 
blick juwelenblitzender Aufbauen im Haar 
nicht mehr gewöhnt. Als Schmuckſtück in die⸗ 
ſem Sinne kann auch die hübſche, flache Pu⸗ 
derdoſe gelten — in farbiger Emaillearbeit, 
in Silber mit doppeltem Einſatz für zwei 
Farben, ſowie all die hübſchen Kleinigkeiten, 
die die Dame beim Ausgang und am Abend 
begleiten, in geſchmackvoller Ausführung 
eine ſtets willkommene Gabe darſtellen. 
Handtäſchchen ſind faſt ſchon konventionelle 
Geſchenkartikel geworden, wie wäre es, zur 
Abwechflung mit einer ſchmalen Damenbrief⸗ 
taſche, deren Innenfach, für Geldſcheine, mit 
Reißverſchluß verſehen ift und die neben 
Beſuchskarten auch Papiere und Abrech⸗ 
nungszettel aufnehmen kann? Eine ſchöne 

enendtaſche aus Vollrindleder mit Reiß⸗ 
verſchluß, ein Picknickkoffer für zwei oder 
vier Gedecke wird die fnung auf ſchöne, 
gemeinſame Stunden im kommenden 1 
jahr und Sommer wecken. Für dieſen Zweck 
iſt auch beſonders praktiſch eine bequeme 
Liegematratze mit Kopfpolſter, die ſich zu⸗ 
ſammenrollen läßt und nicht größer iſt als 
ein Badepaket! 

Für den Toilettentiſch der Dame 
ſind ſehr hübſche, übereinſtimmende Flaſchen 
verſchiedener Größen glosfien worden, auf 
denen in verchromten Anfangsbuchſtaben der 
Inhalt gekennzeichnet ijt: Und wer herum- 
ſtehende Kleinigkeiten nicht ſchätzt, wird eine 
geſchmackvolle Verbindung von zwei Flaſchen 
und dem Puderdöschen wählen. Sehr viele 
Frauen werden beſonders erfreut ſein über 
eine Handarbeitstrommel mit buntem Stoff⸗ 
bezug, die alles Arbeitsmaterial verbirgt und 
nur den Knäuelfaden herausgibt. 

Für den Teetiſch ſind reizende Neue- 
rungen en worden. Kleine, aparte 
Brezelhalter, hübſche originelle Salzſtreuer, 
Teewärmer aus Keramik, Teetiſche, die ſich 
verwandeln in mehrgeſchoſſige Abſtellplatten 
oder Servierbretter, Traubenpreſſen und 
Fruchtſchalen, Fruchtſervice und formſchönes, 
gläſernes Teegeſchirr. Nähſtänder zum Aus⸗ 
giehen, Taſchenſchirme, Blumenkrippen und 

nder mit praktiſchen Glasplatten = 
unmöglich, all die Herrlichkeiten zu erwäh⸗ 
—.— Ar Gelbe Ae 700 gen A 2 
n n äfte zeigt u uns fa 
die Wahl erſchweren! 


T. Berber. 


Das prattiihe Heim 


Leuchter und Paketchen auf dem We tstiſch. 

Es können gar nicht genug Kerzen auf dem 
Weihnachtstiſch brennen! Beſonders hübſch ſind 
die ſelbſtgebaſtelten Leuchter, die aus hölzernen 
Sternen beſtehen. Sie laſſen fih einzeln für 
eine Kerze und — in verſchiedenen Größen über- 
einandergeſetzt — als ſtrahlende Lichterpyramide 
verwenden und ſind leicht aus weichem Holz in 
Laubſägearbeit herzuſtellen. 

Für die Wirkung des Geſchenkes wichtig iſt 
auch die Verpackung Ueber das zart getönte 
Papier werden Seidenbänder geſchlungen, die 


daun tüte 


1 — .... a a a —̃ 


It der Frau - 


Schleife mit einem Zweig, einer Silberglocke, 
Tannenzapfen oder bunter Kugel geſchmückt. 
Die Bänder enden in einem goldenen Stern, 
der verhütet, daß das Seidengewebe aufräufelt. 


rm | el] 
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Ein anonymer Wunſchzellel 


„Was ich noch ſagen wollte, liebes Kind“ 
— am Tag vor Heiligabend kommt er in Hut, 
Mantel und nervöſer Morgenſtimmung noch 
einmal zurückgelaufen — „für die Kinder 
haſt Du ja wohl alles beſorgt, nicht wahr? 
Und was wünſchſt Du Dir eigentlich? Weißt 
Du nicht? Aber liebes Kind — ich habe den 
Kopf doch wirklich voll mit anderen Sorgen, 
alſo bitte ſchreib' mir bis heute nachmittag 
was auf, ja? Oder ſoll ich Dir Geld geben. 
und Du kaufſt Dir ...? Nein, natürlich, das 


wäre ja dann keine Ueberraſchung mehr 


Alſo, bis heute nachmittag!“ 


Was ſoll man ſich wünſchen? Ach Gott, 


ich wünſch' mir heimlich ſchon lange — — 


Nein, man kann das nicht aufſchreiben. Wie 


ſieht denn das aus: eine flache Puderdoſe wie 
Olga hat, einen breiten dunkelbraunen Holz⸗ 
armreif, ſo ganz warm gemaſert, dieſe 
hübſche Kaſſette mit Märchenbüchern, die bei 
Richter im Fenſter ſteht, eine altroſa Spitzen⸗ 
garnitur für mein ſchwarzes Taftkleid, die⸗ 
ſen kleinen Zigarrentöter, den wir neulich 

hen haben — —. Nein, man kann das 
nicht aufſchreiben. Man muß ſich genieren 
wegen ſolcher Kindereien. Und aufſeufzend 

ift man zu dem „Praktiſchen“ und der 

nichzettel ſieht dann etwa fo aus: ein 
halbes Dutzend Küchentücher, weißrot, ſechs 
Waſſergläſer, ungeſchliffen, ein Satz Salat- 
ſchüſſeln, einen Badewannenvorleger, 40 mal 
70, zwei Paar Strümpfe (Größe 8), hell⸗ 
braun. 

Man heimſt dafür am Nachmittag dann 
bit N nee E ein 8 
i f eine vernünftige Frau” uni 
der tüchtige Gatte fügt dann zu dem peinlich 
genau beſorgten „Wünſchen“ noch aus eige- 
ner Phantaſie die traditionelle Flaſche Köl⸗ 
niſchwaſſer und den Kaſten Briefpapier 

und kommt ſich ungemein liebevoll vor. 

Und es wäre doch fooo nett, wenn er 
irgendwann einmal ſich gemerkt hätte, daß 
man vor den Märchenbüchern in Verzückung 
geriet oder Stielaugen nach Olgas Puder⸗ 
doſe gemacht hat ... Es wäre geradezu ent- 
zückend, wenn er einem einmal etwas Dum⸗ 
mes, Unpraktiſches, aber Hübſches und Ver⸗ 
ſpieltes nken würde. So eine richtige, 
kleine Ueberraſchung . 

Eine Frau. 


Weihnachtsſtollen 


were Roſinenſtollen für eine große Familie. 
fund Mehl, 400 Gramm efe, 8 fund 

ucker, 200 Gramm bittere, 
400 Gramm füße Mandeln, 500 Gramm Zitro⸗ 
nat, 2% Pfund Sultanroſinen, Gewürz, Milch 
Salz. Alles gut durchmengen und gründlich 
kneten. Mit Juckerguß verſehen und bei mäßi⸗ 
ger Hitze backen. ; 


Leichte Roſinenſtolle. 12 Pfund Mehl, 350 
Gramm Hale 2% Pfund Butter, 800 Gr. deer. 
250 Gr. bittere, Jetngertebene Mandeln, 400 Gr. 
Zitronat, 600 Gr. ultanroſinen, 600 Gr. Ko⸗ 
rinthen, Zitrone, 1 als Gewürz, Salz 
und Milch nach Bedarf. Bei allen Noſinen⸗ 
ſtollen die Roſinen 2 bis 3 Stunden vorher mit 
Rum tränken. 

Mandelſtolle. 1 Kg. Mehl, 14 Liter Milch 
um Anrühren der Hefe, 65 Gr. Hefe, 400 Gr. 

utter, 150 Gr. Zucker, je eine eſſerſpitze 
Kardamon und Mustatblüte, abgeriebene Schale 
einer halben Zitrone, 15 Gr. Vanillezucker, eine 
Meſſerſpitze Salz, 750 Gr. Mandeln, 225 Gr. 


Zitronat, 15 Gr, bittere Mandeln, evtl. noch 


Ya Riter Milch 


faladdaiaa dum 


toffelſche 


* 
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Der feuerfeſte f 
Weihnachtsbaum 


Der Tannenbaum, ohne den ein richti 
deutſches Weihnachtsfeſt nicht zu denken iſt, fal 
natürlich erſt am Vorabend des Chriſtfeſtes ins 
warme Zimmer geſtellt werden. Um feine Halt 
barkeit zu erhöhen, wird die Schnittfläche des 
Baumes 3 und durch Abſchrägen 
verbreitert. o bleibt der Baum 1 
einen Tag lang, beſſer zwei Tage in einem 


Waſſertübel mit zwei Eßlöffel Glyzerin auf dem 
Balkon oder im Keller ſtehen. Hat ſich der 


Stamm ganz mit Feuchtigkeit — 4 i ſo 
taucht man die Schnittfläche in flü ſige Stearin⸗ 
Kerzenreſte, die in einer alten b ee 
heiß gemacht wurden. Das Stearin verſchließt 
die Poren und erhält die Friſche. 

Vor dem Aufſtellen wird der Tannenbaum 
feuerſicher imprägniert. Man braucht 
dazu nur eine Löſung von einem Teil hosphor⸗ 
ſaurem Amonium und neun Teilen Waller, die 
mit einer Blumenſpritze auf den Baum, Zweig 
für Zweig sepius wird. Beſonders in finders 
ien empfiehlt ſich dieſe Vorſichts⸗ 


reichen Fami 
maßregel. 

Jedes Holzkreuz, ob es auf dem Fuß⸗ 
boden oder auf dem Tisch ruht, u gründlich 
beſchwert werden — mit alten üchern oder 
ſchweren Plättbolzen. Danach wird der Fuf 
mit Tannengrün verkleidet. 

Wenn Kerzen nicht in die Li thalter en 
wollen, taucht man das Ende in heißes er, 
Nun laſſen fie ih willig in jede gewünſchte 
Form bringen. eſe Methode iſt zweckmäßiger 
und ſparſamer als das Heede der Kerzen⸗ 
enden. Kerzen tropfen nicht, wenn man ſie vor 
Gebrauch in Salzwaſſer legt. Etwas Salz auf 
den Docht geſtreut, verhindert das unruhige 
Flackern der Kerzen. 

Hinter jedem Wei nachtsbaum, dem impräg- 
nierten wie dem unbehandelten, Ele ein mit 
Waſſer . verdeckter Eimer ſtehen. Würde 
dieje Vorſichtsmaßregel beachtet, die Feuerwehr 
wäre in den Feſttagen weniger über aſtet. 

Beim Abputzen des Baumes wird ein okes 
Laken 1 damit die Nadeln nicht in 
der ganzen Wohnung umherfliegen. Kerzenreſte 
und Stearintropfen entfernt man von den Hal⸗ 
tern, indem man ſie anwärmt. Niemals ie 
man jolde Reſte gewaltſam abkratzen. e 
Rückſtände werden aufbewahrt und zuſammen⸗ 
geſchmolzen als Bohnerwachs oder zum Ein⸗ 
reiben der Bügeleiſen verwendet. 


Weihnachtsgerichte F 
aus deutſchen Gauen 


Straßburger Gans. Die ſauber gep Gans 
mit Salz und Paſtetengewürz innerlich gut aus⸗ 
reiben. Als Gülan richtet man vor — 
mit Aepfeln kurz eingekochtes Sauerkraut mil 
Iwein Weißwein und F 
wiebeln. Beſonders iſt die Füllung, die 
alb erfaltet 1e Kn t wird, wenn man ein 
wenig gewürfelte Trüffeln dazu gibt. 

Lübecker Gans. Ausreiben mit Salz und 
Majoran. In Würfel geſchnittene rohe Rar 
toffeln werden in ans malz gedämpft und 
mit Rofinen, drei bitteren und zehn ſüßen Man⸗ 
deln 4 gebraten, dann 
Handvoll Reibbrot darüber und würzt mit 
reichlich Ingwer. Erkaltet wird die Maſſe ein⸗ 
efüllt und mitgebraten. Man reicht dazu eine 
üßſaure Apfeltunke. f j 
Banerijher Gansbraten. Man Löft mit 
fem Meſſer am Rückgrat beginnend das 
vom Knochengerüſt und füllt 
Nane d 

el 
kalbe, ! j 
Sard 


Sa 
m E. 
aller wird fie 


mentpapier, Mit % Liter 
bis drei Stunden gebraten. Man reicht 
Madeira⸗Tunke. die aus den ausgekochtern 
8 mit Wurzelwerk, viel Gewürz un 
Ingwer, ſowie Madeira nach Geſchmack beſteht 
äbiſcher raten. Ein nicht zu fetter 
geſalzener und gepfefferter Schweine nn with 
angebraten und dann unter dem Deckel in 
1 mit ir | Wurzelwerk halbgar g” 
dünſtet unter Beigabe von etwas Flei 
Dann fügt man einen halben Liter dide, faute 
ag — und läßt das Fleiſch unter häu, 
figem Begießen gar werden. Die Tunke wird 
mit einem Schuß Rotwein ürzt. Man reicht 
dazu i oder — uſprige Ka 


Frauenfunk i 


Dienstag: Leipzig 9.00: 
Berlin 930: Mas 
Hausfrau? Münche 
und Heirat in 
zauber. 

Bi 1 15.20: Prattijó 

inke. erlin 18.05: Weihnachtsgeſ F 
für den Mann, 9 3 

Donnerstag: Deutſchlandſender 94 
Es duftet nach Weihnachtsſtollen. ! 

Freitag: Hamburg 8.0: Feſtvorarbeiten 
der Hausfrau. Deutſchlandfender 1190 
Ein Blick in die Weihnachtswerkſtatt. - 

Sonnabend: Hamburg 8.00: Was 
wir in der nächſten Woche? Köln 8.50: 
nachts bäckerei. 


Kinderbũcher · 
ſchenke ich der jungen 
n 14.50: Von Verlöbni⸗ 
alter Zeit. Vorweihnacht⸗ 


| 
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Dienstag, 18. Dezember 1934 


Die Entschuldung der Landwirtschaft 


— Die Ausführungsbestimmungen zu zweien 
der Ende Oktober 1934 erlassenen Notverord- 
gungen über die neue Entschuldungsaktion in 
er polnischen Landwirtschaft sind von def 
egierung nunmehr fertiggestellt worden und 
Werden in den nächsten Tagen gleichfalls ver- 


 Öfientlicht werden, womit die Aktion praktisch 


ti Gang kommen wird. Die Ausführungs- 
estimmungen zu der einen dieser Verordnun- 
en betreffen die landwirtschäftliche Ver- 
Schuldung gegenüber den Staatsbanken, 
die aus Reserven uud verschiedenen Staats- 
fonds besondere Entschuldungsfonds zu bilden 
pben, aus denen sie ihre Abstriche an ihren 
orderungen gegen die Landwirtschaft decken 
Sollen. Von grösserem Interesse sind die Aus- 
rungsbestimmungen zu der anderen Verord- 
nung, welche die privaten Kredit- 
institute beim Abschluss von Vergleichen 


mit ihren land wirtschaftlichen Schuldnern zu 


gewährende staatliche Geldbeihilfe betreffen. 
anach sollen Vergleiche, für welche die In- 
Stitute Anspruch auf die Staatsbeihilfe erheben, 
is spätestens 31. 12. 1935 abgeschlossen wer- 
en, und zwar unter Beachtung folgender 
Normen: Auseinarnderlegun? der Rück- 
zahlungsfristen für den Kleinbesitz 
auf 14, für den Mittelbesitz auf 10 Jahre 
‚bei einem Zinssatz von generell 3 Prozent: 
Amortisationsquoten beim Kleinhesitz von 2 Pro- 
zent im ersten, 3 Prozent im zweiten, je 5 Pro- 
ient im dritten bis siebenten und je 10 Prozent 
‚vom achten bis zum vierzehnten Jahre, beim 

ittelbesitz 2 Prozent im ersten, 3 Prozent im 
‘Zweiten, je 5 Prozent im dritten und vierten, 
Je 10 Prozent im fünften und sechsten, je 
15 Prozent im siebenten bis neunten und end- 
ch 20 Prozent im zehnten Jahre. Der Gross- 
etrieb soll dagegen nur dann den Abschluss 
Solcher Vergleiche verlangen können, wenn 


Seine Verschuldung 50 Prozent des Schätzungs- 


Wertes seines Besitzes nicht übersteigt; in 
diesem Falle soll die Rückzahlung seiner Schuld 


ut 10 Jahre auseinandergelegt werden, wobei 


im 
den 


) 


 Kapitalschuld abzutragen sind. 


im ersten und zweiten Jahre je 5 Prozent. im 
dritten bis achten Jahre je 10 Prozent und in 
den letzten beiden Jahren je 20 Prozent der 
Die Staats- 
ibilfe, welche die Kreditinstitute für solche 
Vergleiche erhalten, soll zwischen 1 und 3 Pro- 
zent ihrer Forderungen im ersten und zweiten 
Vergleichsiahre betragen, und zwar je nách- 
em, welchen Anteil die landwirtschaitlichen 
redite eines Instituts an seiner gesamten 
Kreditgewährung haben. Bei Kapitalabstrichen 
Vergleichswege verpflichtet sich der Staat, 
nstituten 50 Prozent dieser Abstriche zu 
vergüten. FU 


Eine Verordnung über die Zugehörigkeit 
der Wirtschaften zu Gruppe A und B 


Wie die „Gazeta Polska“ (16. 12.) meldet, 
wird: in einer der nächsten Nummern des 
„Dziennik Ustaw“ folgende ministerielle Ver- 
gung erscheinen: Die Verfügung des Finanz- 
nd des Landwirtschaftsministers über die Zu- 
rechnung der Dorfwirtschaften zur Gruppe A 
üd B im Zusammenhang mit der Konversion 


aud Ordnung der landwirtschaftlichen Schuld- 


Verhältnisse. 


Bekanntlich geben die Vor- 
Schriften des Artikels 3 der Verordnung des 
Staatspräsidenten vom 24. Oktober die Normen 
an, auf Grund welcher die landwirtschaitlichen 

triebe den drei Gruppen A, B und © zuge- 
fechnet werden. Gleichzeitig wurden der 
Pinanz- und der Landwirtschaftsminister er- 
Mächtigt zum Erlass von Verordnungen, welche 
die Zuteilung von Wirtschaften bis zu 100 ha 
zur Gruppe A, der Wirtschaften von einem 
Umtang bis zu 1000 ha aber zur Gruppe B 
Vursehen können. Ausserdem dürfen die 
Minister die Betriebsgrössen für die einzelnen 
Kategorien erhöhen, sei es für einzelne Wirt- 
|chaftsbezirke, sei es in einzelnen wirtschaft- 
ich begründeten Fällen, und zwar um 30 Pro- 


dent der Betriebsgrössen, die als Allgemein- 


hormen festgelegt wurden. 


Die Verordnung, die nächstens heraus- 
kommen wird, betrifft die Regulierung der 
Zuteilung der dörflichen Wirtschaften zu den 
Gruppen A und B. Sie ist also auf der ersteren 


| der oben erwähnten Ermächtigungen aufgebant. 


per Inhalt der Verordnung ist, wie „Gazeta 
-olska" ‚meldet, folgender: 


pan den Wojewodschaften Wilna. Nowogródek, 
olesſe; in den Kreisen Lubomla, Kowei, 

arny, Kostopole und 2. T. im Kreise Luck 
Werden dörfliche Wirtschaften von einem Um- 
v8 bis zu 100 ha der Gruppe A, von einem 
miang bis zu 1000 ha der Gruppe B zuge- 
ght, — In den Wojewodschaften Pommerellen, 
tanislau; in den Kreisen Włodzimierz, Horo- 
chów. Dubno, Równo, Zdotbunow. Krzemenilec 
und in einem Teile des Kreises Luck, ferner 
U mehreren Kreisen der Woſewodschaften 
gerber Warschau, Białystok und Lublin wer- 
en dörfliche Wirtschaften von einem Umfang 
is zu 75.ha der Gruppe A, bis zu 750 ha der 
tuppe B zugezählt. — Weitere Verordnungen 


(önnen in den Gebieten, die durch obige Ver- 


"dnung nicht erfasst werden, eine Erhöhung 
Q Grenzen der Betriebsgrössen, die den 
tuppen A und B zugerechnet werden, vor- 


Sehen. 


Grundsätzliche Einigung Polen-Rumänien 


e Der rumänische Handelsminister M a n o» 
escu, der seinen Warschauer Aufenthalt 


"Noch einen Tag über das vorgesehene Pro- 


Fre mm binaus verlängert hat, empfing heute 
Nachmittag einige Vertreter der Presse. Der 
Minister erklärte, sein Land sei gezwungen, 
dach zwei schlechten Ernten und einem bun- 
rtprozentigen Sturz der Petroleumpreise 
eine Einfuhr soweit wie möglich einzuschrän- 
den. und trotzdem im Handel mit anderen Län- 
turn Ausiuhrüberschüsse zu erzielen, um die 
kumänische Zahlungsbilana ausgleichen zu 
nnen. Dass Polen sich umgekehrt auf den 
Standpunkt gestellt habe, unter allen Umstän- 
u in seinem Handel mit Rumänien einen Aus- 


— re ne Donner a rennt nn no 


Danzigs Warenverkehr im letzten Jahrfünft 


Der Warenverkehr im Hafen von Danzig hat 
in den ersten zehn Monaten d. Js. infolge der 
Auswirkung des Danzig - polnischen Hafens 
abkommens 

gegenüber dem Vorjahre eine beachtliche 

Zunahme 
erfahren. und betrug 526 900 t in der Einfuhr 
und 4.8 Mill. t in der Ausfuhr. Der seit 1930 
einsetzende Rückgang des Warenverkehrs ist 
aufgehalten worden. Das zlifernmässige Bild 
des Warenumschlags ist aus folgender Auf- 
stellung ersichtlich: 


Januar bis Oktober Einfuhr Ausfuhr 
in Tonnen in Tonnen 

1930 950 300 5 800 000 

1931 655 300 6 200 000 

1932 359 300 4000 000 

r 1933 400 070 3 600 000 

1934 526 900 4 800 000 


— — 


irtſchaftszeitung des Polener Tageblatts 


Demnach ist die Einfuhrmenge in diesem 
Zeitraum, trotz der Steigerung der beiden 
letzten Jahre um, 19,8 Prozent, um 44,5 Prozent 
geringer geworden, während die Ausiuhrmenge 
nach einer Steigerung im Jahre 1931 um 6,9 
Prozent einen Rückgang um 17,3 Prozent auf- 
wéist. Von den einzelnen Waren haben in den 
etsten zehn Monaten im Durchschnitt dieses 
Jahrfünfts eine Verminderung der Einfuhr zu 
verzeichnen gehabt: Erze um 68 Prozent, 
Chemikalien und Kunstdünger um 32,9 Prozent, 
Salzheringe um 30,5 Prozent und Metalle und 
Metallwaren um 4 Prozent. In der Ausfuhr ist 
bei Kohle ein Rückgang um 43,7 Prozent zu 
verzeichnen, dagegen ist bei Holz eine Zu- 
nahme um 1,4 Prozent und bei Getreide sogar 
um 90 Prozent eingetreten. 


unmengen eee LINURI AWAITI IAUPL ARANAN TAIAMAI OCTET ARNOTT OON TIANO 


fukrūberschuss. erreichen zu müssen, habe 
grosse Schwierigkeiten bereitet. Es sei jedoch 
unter beiderseitiger Nachgiebigkeit eine grund- 
sätzliche Vereinbarung zwischen ihm und dem 
polnischen Handelsminister über 


eine Anpassung des polnisch-rumänischen 
Handelsvertrages an die neue rumänische 
Einiukrregulierung getroifen 


worden, die einen ungefähren Wertausgleich 
der polnischen Warenausfuhr nach Rumänien 
und der rumänischen nach Polen vorsehe. 
Dieser Vereinbarung werde auch das neus 
polnisch-rumänische Kontingentabkom. 
men, das ab 1. Januar 1935 laufen werde, 
Rechnung tragen. Rumänien habe sich hierzu 
nur ausnahmsweise bereit gefunden. weil Polen 
als Land, das selbst grosse Ausfuhrüberschüsse 
in den rumänischen Standardausfuhrgütern 
Petroleum, Holz und Getreide habe. aus- 
schliesslich als Kunde der rumänischen Aus- 
führwarenkategorie II in Frage komme und 
umgekehrt die rumänischen Spinnerein auf die 
polnischen Garnlieferungen weitgehend ange- 
wiesen seien. 


Die in Rumänien eingefrorenen polnischen 
Forderungen würden jetzt nicht auf einen 
Schlag bezahlt werden können. Rumänien 
werde aber besondere Austrengungen machen, 
um diese Forderungen zu begleichen. 


Minister Manolescu erklärte weiter, er habe 


mit dem polnischen Aussenminister Beck 
ausser den rein handelsvertraglichen Fragen 
auch die weiteren gemeinsamen wirtschaft- 
lichen Interessen Polens und Rumäniens 
eingehend besprochen. 


darunter besonders die Frage der grossen 
„bistorischen Verkehrsstrasse“ von der Ostsee 
zum Schwarzen Meer, die von Gdingen 
nach Galätz und Konstanza führe. Er 
und Beck hätten darin übereingestimmt, dass 
diese Verkehrsstrasse ihre alte Bedeutung zu- 
rückerhalten müsse, und es sei eine Verein- 
harung über die Errichtung einer Autonomen 
rumänischen Freihaienzone in Galatz 

worden. Die Uebernahme und Einrichtung 
dieser Freihafenzone durch Rumänien werde 
voraussichtlich noch in der ersten Hälfte des 
kommenden Jahres erfolgen. 
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Polnisch-spauischer Handeisvertrag 
Am 14. 12. unterzeichneten der polnische 
Gesandte in Madrid Pertowski und der 
Staatsminister Rocha den kürzlich para- 
phierten polnisch-spanischen Handelsvertrag. 


Die Staatsrente 
Heute kommt um „Dziennik Ustaw (Nr. 107) 
die Verordnung des Finanzministers über die 
erste Emission der Staatsrente in Höhe von 
50 Mill. 21, in Abschnitten zu 500 zł, heraus. 


Die Kompensationsgesellschaft 
wird kritisiert 


Im Krakauer „Ilustrowany Kuryer Codzienny“, 
der zute ‚Beziehungen zum Regicrungslager 
unterhält, ist im Handelsteil ein Artikel er- 
schienen, der a 

gegen die Polnische Gesellschaft iür Kom- 

pensationshandel schwere Vorwürie 

enthält und ihre Tätigkeit in Er- 
füllung des deutsch- polnischen 
Kompeusationsabkommtens kritisiert. 
Es wird der, Gesellschaft u. a. vorgeworien, 
dass sie durch ihre Massnahmen die Einfuhr 
der im Abkommen vereinbarten Warenmengen 
aus Deutschland überaus erschwert, so dass 
der polnischen irtschaft schon -heute 
über 8 Mill. 21, die von den deutschen 
Importeuren für polnische Waren bei der 
Dresdner Bank in Berlin eingezahlt wurden, 
wieder eingefroren sind. Weiter wird die 
Frage -auigeworien, wer an den Reichsmark- 
überweisungen der polnischen Importeure für 
deutsche Waren verdiene, da die Importeure 
die deutschen Rechnungen in Zloty zum Börsen- 
kurse der Reichsmark einzahlen müssten und 
es unbekannt sei, mit welchen Mark, Register-, 
Sperr- öder Barınark, die alle zu verschiedenen 
Kursen zu haben seien, die Kompensations- 
handelsgesellschaft die deutschen Exporteure 
bezahle. 


Erhebliche Zunahme der Arbeitslosigkeit 
Im der Schweiz ; 

— Die Zahl der bei den Arbeitsämtern ein- 
esch nen Stellesuchenden ist inner 
onatsfrist um 16288 gestiegen und beläuft 
sich Ende November 1934 auf insgesamt 76 009 
etenüber 59 621 Ende Oktober 1934 und 71 721 
de November 1933. 
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Posener Börse 
vom 17. Dezember. 
5%. Staatl, Konvert.-Anleihe 
5% Pfandbriefe der Westpoln. 
Kredit-Ges. Posen 
8% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-20) 
IE: llarbriefe der Pos. Landsch. 
44% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. - 
Ländschaft 
4% Prämien-Dollar-Anleibe 
(Serie ID) 
44% Zloty-Pfandbriefe 
4%. Prämien-Invest.-Anleiht 
3% Bau-Anleihe 
Bank Polski 
Bank Cukrownictwa 
Stimmung: ruhlg. 
Warschauer Börse 
Warschau, 15. Dezember. 
Rentenmarkt: In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe herrschte veränderliche Stimmung. Die 
Gruppe der Privatpapiere war wenig lebhaft 
efragt, die Kurse zeigten nur unbedeutende 
bweichungen. . 
Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 


| (Serie 1) 45.75.— 48.80, 4proz. Prämien-Pollar- 


Anleihe (Serie III) 53.40, 4proz. Prämien-Invest«- 
Anleihe (Serie) 119, Sproz. Staatl, Konvert- 
Anleihe 66, 6proz. Dollar-Anleihe "proz. 
Stabilisierungs ~ Anleihe 68.50-—68. 38 bis 
68.75-68.63, 7proz. Pfandbriefe der Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Bank Roln 
7pro2. Plandbrieie der Bank Gosp, Kraj. II. Em. 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai 
I. Em. 94, 7proz. Kommunal-Obligationen der 
Bonk Oosp, Kraj. II. Em. 83,25, Sproz. K 
munal-Obligationen der Bank Gosp, Krai. I, Em. 
94,00, 8proz. Bau-Obligationen der Bank Gosp. 


Kral. I. Em. 93, 56 proz. L. Z. der Bank Gosp. 
Kal I. Em. 81, 5 ½ proz. L. Z. der Bank Goap. 
Kraji IVIL Em. 81, 5% proz. Weg , 


Obligationen der Bank Gosp, Kral. I. 
5%proz. Kommunal- Obligationen der Bank 
925 Kral. II.—III. und IIL N. Im. 81, Sproꝛz. 
andbriefe der Tow. Kredyt Prem 
2879.50, Sproz. r der AI. 
Kredyt. der Stadt Warschau 1933 59.80. VIII. 
und IX. 6proz. Konvert.-Anleſhe der Stadt War- 
schau 1926 61.25--61,50, Sproz. brieie der 
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Tew..Kredyt. der Stadt Piotrkau 52.50, 5proz. 
Pfandbrieie der Tow. Kredyt: der Stadt Piotr- 
kau 1933 48,00. 

Aktien: Die Aktienbörse wies ruhige, be- 
hauptete Stimmung auf. Den Gegenstand zu 
offiziellen Verhandlungen bildeten 3 Gattungen 
Dividendenpapiere. 

Bank Polski 94 (94), Wegiel 12.75 (12.75), 
Lilpop 10.10 (10.15). 3 

Devisen: Die Geldbörse zeigte uneinheitliche 
Stimmung, es überwogen jedoch im allgemeinen 
Kurssteigerungen, 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.28%, 
Golddallar 891%, Goldrubel 4.58% —4.59, Silber- 
rubel 1.68, Tscherwonez 1.27-—-1.32. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
117.20, Montreal 5.31, New York (Scheck) 

+ Oslo 131,90. 
1 Gramm Feingold = 5.9244 al. 
Amtliche Devisenkurse 
— —-—— —— — — — 
15. 12.115. 12.14 12.114 12. 


SET ao] 388.20] 397.35] 389.15 


Amsterdam 
Bern . 211.30 213.50 211.60] 218.65 
Brüssel | 124.510 124.18 128.49] 124.11 
4 R oe — r — 
b „ <f 28.091 26.35] 26.07) 26.33 
New York (Scheck) | — | — | — 
Parts 2 2 „535 34.85 85.02 34.85 35.02 
2 M E i . 22.07] 22.17 
DO, Are. 131.00] 132.30 
F . 
tt e 119 179.06] 171.10] 171.96 


Danziger Börse 
Danzig, 15. Dezember. In Danziger Gul- 
den wurden für telegr. Auszahlungen notiert: 
w York 1 Dollar 3.0620--3.0680, London 
1 Pfund Sterling 15.16-15.20, Berlin 100 Reichs- 
mari 122.88--123.12. Warschau 100 Zloty 57.82 
s 87.53, Zürich 100 Franken 99.20-99.40, 
Paris, 106 Franken 20.19-20.23, Amsterdam 
100 0 7.09.20 7.81. Brüssel 100 Bel 
BER, àg 100 Kronen 12.804 —1 » 
nagen I Ean 6770-6784 Gele 100 Kr- 
; nen 0/40- Oslo . 
EA Banknoten: 100 Zoty 57.83-87.94. 
4ptoz. (irüher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Piandbrieie (Serie 1—9) 50.00 bz. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbil, Berlin, 17. Dezbr, 
Tendenz: still. Die Umsätze hielten sich heute 
wieder in engstem Rahmen, da weder Publi- 
kum noch Kulisse nennenswerte Aufträge er- 


teilten. Aktien waren im allgemeinen wenig 
verändert, für Renten bestand in Erwartung 
neuer Käufe für den Anlagestock etwas Inter- 
esse, Umschuldungsanleihe waren wieder 
5 Pfennige ‚höher, Stahlobligationen gewannen 
% Prozent, Reichsschuldbuchforderungen % Pro- 
zent. Von Aktien bröckelten Lloyd, Farben 
und AEG um % Prozent ab, Gelsenkirchen 
waren % Prozent höher. 


Tagesgeld erforderte unverändert 44% Proz. 
Ablösungsschuld: 103,2. 


Märkte 


Getreide. Posen, 17. Dezember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Statio» 
Poznań, 


Umsätzė: 

Roggen 60 t 18,50, 15 t 15,45. 
-Ricbtpreise: 
Roggen u... 16.50-18.7b 
Weizen a o > 18.50-17.00 
Braugerste . u 0.0 é » u» 20.25-20.75 
Einheitsgerste - . e s « « » 19.00-19.25 
Sammelgerste . . - . . » 12.50-18.00 
Hafer, „ d „ „„ 100 
Roggenmehl (658 ) . + 22.00-23.00 
Weizenmehi (65%) . . „25 25—25.75 
Roggenkl eie 10.50—11.00 
Weizenkleie 8 . » 10.25-10.75 
Weizenkleie (grob)... « 11.00-11.50 
Gerstenkleie_ « . » » x. - » 10.50-12.06 
Winterraps ALEG Is Wi CEAR Fa |) 41.00—42.00 
Leinsamen x = s 43.00-45.06 
Se s. o ov v ov „„ 46.00-48.00 
Sommerwicke . . . + d 23.00—25,06 
Viktoriaerbsen e DE ) 39.00—42. 00 

Folgererbsen FF 
Klee, rot, vol. a T t 120.00—180.00 
Klee, weiss 7000100. 00 
Klee, sch s-e o 2. . 180.00—200.00 
Klee, gelb, ohne Schalen „ 70.00-80.00 
Wundklee Pe Wen ar or er SE | 80.00—100.08 
Timothyklee . oe. abe. = Be Der Ru 60.00 70.00 
Ray gras „ 80.00-80.00 
Fabrikkartoffeln pro Kilo-% » « 0.14 
Weizenstroh, lose AE DI GF E) 2.25 2.45 
Weizenstroh, gepresst. . . 2.85.05 
Roggenstroh, lose . 325—850 
Roggenstroh, gepresst : „ ; „ 3.75—4.00 
Haferstroh, lose . . . „ 3508.75 
Haferstroh. e presst 400—4.25 
Gerstens lose . sa... 195—245 
Gerstenstrob, gepresst. . . 285—305 
NT POE NE aE 7.50—8.00 
Heu. gepresst S 8.00 —8.50 
Netzeheu, lose tise 8.50—9.00 
Netzeheu, gepresst . „ . . 9.00—9.50 
Leinku chen . . 12.50-18.00 
Raps kuchen. 13.50—13.75 
Sonnenblumenku chen „ „ 18.00-18.50 
» n 4,8 5 978 21.00—21,50 
Blauer Mohnhnn o-a 37 


Stimmung: rahig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
1360 t, Weizen 318 t, Oerste 255 t, Hafer 105 t. 
Roggenmehl 72.5 t. Weizenmehl 17 t, Roggen- 
kleie 82.5 t, Weizenkleie 27.5 t, Viktoriaerbsen 
16.5 t. Rapskuchen 2.5 t, Erdnusskuchen 2.5 6 
Sojaschrot 5 t, Fabrikkartoffeln 120 t. 


Getreide. Bromberg, 15. Dezember. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und- Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 45 t 15.60. 
Richtpreise: Roggen 15.50—16, Weizen 16.25 
bis 16.75, Braugerste 21—21.50, Einheitsgerste 
1818.50, Sammelgerste 16.50 —17, Hafer 15.25 
bis 15,50, PN 10.50—11, Weizenkleie, 
grob 10,75—11.25, Weizenkleie 10.25-10.75, 
Winterraps 39—41, Leinsamen 41—43, Seni 
43—46, Sommerwicken 24—25, blauer Mohn 
34—38, Felderbsen 28—31, Viktoriaerbsen 38 
bis 42, 1 29—33, blaue Lupinen 7.50 


bis 8,50, Rotklee 105125, Weissklee 75—95, 
Gelbklee Timothyklee 50-60, pom- 
mersche — em 475—4.25. Netze- 
kartoffeln Fabrikkartoffeln für 1 Kilo-% 


13% Groschen, Kartoffelflocken 11—11.75, Lein- 
kuchen 1717.50, Rapskuchen 13.50 bis 14, 
Sonnenblumenkuchen 17—18, Kokoskuchen 15 
bis 16, Sojaschrot 21—21.50, Netzeheu 8—9. 
Stimmung: ruhig. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 280 t, Weizen 365 t, Hafer 
54 t, Gerste 87, Einheitsgerste 112 t, Sammel- 
gerste 135 t, Roggenmehl 99 t, Weizenmehl 
58 t, Roggenkleie 86 t, Weizenkleie 47 t, 
Gerstenkleie 15 t. Pflanzkartofieln 75 t. 


Getreide, Danzig, 15. Dezember. Amt- 
liche Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 
120 Pfd. zum Konsum 10.60, Roggen 120 Pfd. 
zur Ausfuhr ohne Handel, Roggen 120 Pid. zum 
Konsum 8.95, Gerste feine zur Ausfuhr 11.50 
bis 12.50, Gerste mittel It. Muster 10.75--11.60, 
Gerste 114/15 Pfd. zur Ausfuhr 10.70, Gerste 
1:0/11. Pid. zur Ausfuhr 10.15, Gerste 105/06 
Pfund zur Ausfuhr 9.80, Hafer zur Ausfuhr 8.35 
bis 9, Hafer zum Konsum 9--9,75, Roggenkleie 
6.70—6.80, Weizenkleie grobe 6.907. 10, 
Weizenkleie Schale 7.35, Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Weizen 2, Roggen 194, Gerste 47, 
Sant i eee 1, Kleie und Oelkuchen 1, 
aaten 1. 


und verantwortlich für den 
N Ihed; 


ſamten 5 Sans 
ben . Neklameteil: Hans 
L . Drufarsie | ee e 
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Schlafanzüge 
Schtafröcke 
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Aramwatten 


Niite - Oberfiemden 


M 


ARCELI 


DZIENNIK 


RATAJCZAKA 7 


UL.WIELKA1 


27 Grudnia 9 


Schön 


8 
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Parfümkartonag. 


Sn Dar 
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8 Verkäufe 3 


Rübenſchneider 
Syſtem „Greif“, 
eigene Fabrikation. 
Rübenſchneider 
andere Syſieme, 
weit unter Preis, 
ezahnte 
Rübenmeſſer, 
Rübentollen, 
Strohſchneider, 
ſehr billig! 
Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 


Neueröffnung 
Sbielwarenabteilung. Ver 
kaufe billigſt 

St. Pelczynſti 

27 Grudnia 1 


Continental 
Schreib- und 
Kechenmaschine 


für Haus u. Büro 
Das Spitzenerzeug- 


nis deutscher Prä- 


zisionsarbeit 
(Wanderer - Werke, 
Chemnitz) 
unübertroffen 
in Qualität u, Preis. 


Schriftl Garantie. 
Przygodzki & Hampel 
Poznan. 


Sew. Mieläyhskiego 2 
Tel, 2124. 


INNEN? 
e 


«© Oeihntchts-Geschenke 


. 1.40, 175, 2.50 


Eürstengarnitur 7.50, 12.50, 19,50 
Zerstäuber..... . %.50, 7.50, 10.50 


Baumschmuck — Lichte — Lametta 


D Warszawska 


` Inh,: R. Wojtkiewicz 
Poznań, ul. 27 Grudnia 11 


Brilien, Nneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optisch der Gosiehtsiorm angepaßt, empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mitteis mehrerer aut 


streng wissenschaft icher Grundlage konstruierter Apparate 


55 


e 
K 8 


Tel. 20-74 


Praktische 


Weihnachls-neschenke 


—— — — = —: EEE e 
Aidan mum munanunmg roam mamennmntamgſ rana 
Röcke, Strickjacken, Blusen, 


Morgenröcke 


Überfchriftswori (fett) - -— um mnmnammm 20 Groſchen 
Jedes weitere Wort 12 
Sellengeſuche pro Wort- 10 
Sffertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Traur inge 


Armbanduhren bon 152 
an empfiehlt Chwlikowskl, 
in 40. 


sw. Marein 


Damen⸗ und Kinder⸗ 
wäſche aus Lawewel⸗ 


und großer 
Aus wahl 


J. Schubert 
vorm. Weber 


Leinenhaus 
und Wäſchefabri! 
Poznan 
nur 


ul. Wroclawska 3. 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe fomwie 
der große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 
ſen ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu erſtaun⸗ 
ich billigen Prei⸗ 
en abzugeben 


er Mäntel 
Kinder-Konfektion 


empfiehlt zu herabgesetzten Preisen 


M. MALINOWSKI 


Damen - Konfektion - Fabrik 
Poznaü, Stary Rynek 57. 


kostenlos. 


Greif 


‚ EIDETERTIV 


Auskunftei seit24 Jahren 


Beobachtungen 
Ermittlungen 


A| CIESZKOWSKIEGO 8 


Puppen 


jeder Art, werden 
ſolide und preiswert 
repariert 


Kretſchmer, 


Poznan, 
św. Marein 1. 


0 


s, 
7 


Solinger 
Raſiermeſſer 


nur erſtklaſſige Fa- 
brikate, 

Scheren 
Taſchenmeſſer, 
Raſierapparate, 
Haarſchneidemaſch. 

Tiſchbeſtecke 
auch roſtfreie, 
Küchenmeſſer, 
Fleiſchhackmaſch., 
Brotſchneidemaſch. 


Alpacea 
Eßlöffel, Kaffeelöffel, 
Obſtmeſſer, 
Bene 

engabeln, ſowie 
div. Haus⸗ und 
Küchengeräte, 
empfiehlt 
N $ m 2 6 8 
Preiſen. 


Ed. Karge, 


Poznan, ul. Nowa 7/8 
[Neneſtr.) 


‚Kinderräder 


Qualitätsware 
Eigenes Fabrikat. 
MIX, 
Poznaú, Kantaka 6a. 


Pelze 


Perſianer, Fohlen, Bi- 
am, Felle jeder Art für 
Pelzfutter ſowie Neu⸗ 
heiten in. Beſatzfellen: 
verkauft billigſt 

Spezial⸗Pelz⸗Geſchäft 


N. Płocki, Poznan, 


Kramarſka 21. 


Freie Stadt Danzig 


20PP 


erwartet Sie 


weihnachten H 
POSETE REE e T 


Gesellschaftl. Veranstaltungen — Theatergastspiele — Wintersport 
31. Dezember: Großer Silvesterball im Kasino-Hotel! 


Intern. Kasino + Roulette + Baccara 


Auskunft: Danzig: Danziger Verkehrszentrale, Stadtgraben 5 


und Zoppot: Kasino-Verkehrsbüiro. 


APOLLO 


Vorführungen 
um 5, 7 und 9 Uhr, 


Ab Dienstag, d. 18. Dezem er 


Der unvergeßliche Held aus: 
“Sturm über Asien“ 


INKISCHINOFF 


und die reizende Wienerin 


LIANE HAID 


in dem mächtigen Film: 


TAIFU 


nach dem bekannten Roman von Melchior Lengjel. 


PT EE EEE ETT RN AE ET DT EEE a E R S E 
Die große Liebe eines Asiaten zu einer Europäerin. 
Heute, Montag, zum letzten Male: „Flip und Flap als Wüstensöhne“, 


Empfehle; | 
Ungarisehe- 
e | 
ussisehe- 

Rhein- i 2. 
osel- 

Elsässer- | Pe 
und Süd- 0 
erstklassiger 

Produzenten 


zu 
sehr mässigen 
Preisen 


M.Rotnicki 


Fr. Ratajczaka 36 
Delikatessen- u. Wein- 
Handlung. 


Stenographie 
und Sürelbmaihinen 
kurſus beginnt am 
3. Januar. 

Kantaka 1, Wohnung 6. 


Tischdecken, Kissen, 
Schürzen etc, 
Handweberei 


Haus Stoehr, 
Puszezykowo 
pow. Poznan, Tel. 23. 


Karl Man 
Reiſeerzählungen, 10 Bd. 
gebunden, illuſtriert, zu 
verkaufen. 

Stary Rynel 6, W. 5. 
Bruno Sass 
Goldschmiedemeister 


aturen 

Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr⸗Reparaturen. 

Billiaſte Preiſe. 


>p f 
Metall-Betten 
für 
Kinder u. Erwachsene 
Kindermöbel, 
Dielenmöbel, Küchen, 
Schlafsofast 
Spezialität: 
Weisse Möbel 
Gepolsterte und ge- 
‚federte ‚Matratzen. 
Sprzęt Domow) 
sw, Marcin 9/10 
Assignate Kredit: 


wagen 
Nreiräder 
. Lesser 
in Fa. Gumy 
27 Grudnia 15. 


roge 
Solluxlampe 
Orig. Hanan 
mit Stativ, ganz wenig 
gebraucht, wie neu, billig 
abzugeben. Gefl. An⸗ 
fragen unter 921 an bie 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
———— ́AüGBÿ»ꝛ„— nenn 


Faſt neue 


$ eg u. a. 
preiswert zu verkaufen. 
ul. Szkolna 9, Wohn. 7. 


Wo kauft man. 


ke? 


Firma 
Marjan Lesiński 
ul. Wroniecka, 
Ecke St: Rynek, 
ist die billigste 
Bezugsquelle 
J. Porzellan-‚klaswaren-, 
Niekel-, Alpakka-Galanteris 


| jkompi. Küchengeräte 


Spielsachen 
siesind die besten 
Freunde des 

Kindes! 
Unerreichte Auswahl 


Enor me 
Preissenku ng! 


bei 

e 
Aquila 
Św Marein 61 
Place Wolności 9. 


Kaufe 
Antikporzellan 
Meißen — Berlin, fpe- 
ziell Zwiebelmuſter. 
Antiquariat 
„Mars“ 
Wielkie Garbary 44 
Tel. 3607. 


——— H—FW  —T Tn 
Kaufe gebrauchten, gut 
erhaltenen 
Deſtillier⸗Apparat 
zum Schlempemeſſen. 
Off. mit Preisangabean 
Pniewy-Zamek 
vom, Szamotuly 


2 A 
4 Stellengesuche > 


Förſter 
37 J. alt, verh., poln. 
u, deutſche Sprache in 
Wort und Schrift, poln. 
Staatsbürger, 16jährige 
Praxis in Staats- und 
Privatdienſt, guter Wild⸗ 
heger, Schütze und Raub ⸗ 
zeugvertilger, letzte Stell. 
10 Jahre, ſucht Stellung 
bon fofort ober 1. Apri 
935. Gute Zeugniſſe 
und Empfehlungen vor⸗ 
handen. Gefl. Ber. find 
unter 920 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung zu richten. 
— Ib — — — 


Suche Stellung als 


Haus, od. Stuben · 


en 
in beſſerem Hauſe. Näh⸗ 
u. Kochzeugniſſe vorhan⸗ 
den. Offert. unter 919 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Suche Stellung als 
Haustochter 
um das Kochen zu er⸗ 
lernen. Familienanſchl. 
und etwas Taſchengeld 
erwünſcht. Sefl. Angeb. 
unter 885 an Buchhandlg 


Fiebig, Rogo no Wlkp.“ 


Aus der Verloſung 
des Hiljsvereins 


deuiſcher Fr 


auen s Bojen 


find folgende Gewinne im Büro ul Zwierzyniecka 8 


I. Stock, abzuholen: 


Nummer: 7, 83, 91 
111, 120, 131, 132, 
182, 190, 202, 214, 
288, 303, 309, 310, 

398, 423, 434, 


97, 98. 103, 106, 
149, 158, 164, 169, 
222, 229, 248, 263, 
315, 377, 379, 395, 
440, 444, 483, 


Die schönsten 


Handarbeiten 


als Weihnachtsgeschenke empfiehlt billigst 
Fa. Geschw. Streich, ul Nerackleg 11 


NR. 


mit Unterhaltung, Rom 
ndarbeit Humor, 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebeiefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


＋ NI 
Ryen 


WA WI 
Ofene Stellen 


Mädchen 
für alles, evgl., unter 
20 Jahre, polnisch und 
deutſch ſprechend, für kl. 
Haushalt in Poznan ge⸗ 
ſucht. Angeb. unter 905 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Achtung! Berdienit! 
Fleißige, intell. Arbeits⸗ 
loſe mit Fahrrad, für 
Verkauf geſu t. 
„Aroma 

Katowice, Kosctuſzki 52 

Suche p. ſofort jüng. 

Fleiſchergeſellen 
der kürzlich Lehrzeit be- 
endet hat. Angeb. mit 
Lebenslauf u. Wild nebſt 
Angabe d Wochenlohns 
unter 915 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


N 
N Möbl. Zimmer 2 


Möbliertes 
Zimmer 
ſofort zu vermieten. 
ul. Sto wackiego 29, W. 10 


Q Verschiedenes |X 
Versehledenes 


Damenſchueiderei 
gut und billig. Lang⸗ 
jährige Bragis i. Dresden 
jetzt ul. Skladowa 1, 

Wohnung 16 


— —— H—h— — 
Eine gute Hausfrau 
die ſparſam Vorbereitun⸗ 
gen für die 


Weihnachtsfeierlage 
treffen will kauft kandierte 
Früchte, Ge kenne az 
Füllung u. Glafur' nur bei 

Weber, 

Konditorei, Roma 4 


— 


— 


Alles ale e MELLE. 


Beyers neue, springlebendige 


FRAUEN-ILLUSTRIERTE 


„ Melnungsaustausch, 
1 Heft für 50 gr, 
mit Schnittmuster 70 gr. 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznań, Zwierzyniecka 6 
(Vorderhaus.) 


an, Mode, 


Motorrad 


aufen o 
Tauſch gegen 350 cbm. 
Anfragen find zu richte! 


an 
Ed. Krämer, Klecko. 


122 
IN 

Noh abzugeben: 

Neu länder 
Hündinnen, 9 Wo 
alt. 

Karl Haußuner 
Ztotniki ko anami 


7 
A 


4 
„Zaubernacht“ 
Liebe, Temperament 
einer blonden Frat 


„Kino Sfinks 


27 Grudnia 20. 


$ Heirat h 


! 
Weihnachtswunſch 
Deutiches Rädchen M 
eat f. 286 Austern 
evtl. kl. Wohnun 
handen, möchte ale 
Hausfrau werden. Her! m 
in geſicherter Poritita 
bis zu 45 Jahren wer it 
um freundliche Buidhe, 
unter 922 a. d. Geſch, 
dieſer Zeitung gebet 


Zuſchneider und Jes 
haber eines landið, 
Kaufhauſes, 39 J. lebch, 
gehörlos, fucht verein 
gewandte, hübſche iger 
bis 38 J., awede baldi 

eirai , 
2 Wil, oh meht, A 
wünſcht. Nan 

_  Golbichmidt 

Schönbaum-Gbaßſt 


DA 


Kino 


